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Halle, Dienstag den 22. Juni
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, d. 19. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

Auguſta hat ſich heute Mittag 12 Uhr zum Beſuch des Kaiſers
Alexander nach Jugenheim begeben. Dort wird auch heute Prinz Eu-
gen von Württemberg und deſſen Gemahlin zum Beſuch des ruſſiſchen
Kaiſers eintreffen. Die Ankunft des Prinzen von Wales wird eben-
falls in Jugenheim erwartet.

Jugenheim, d. 19. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
wird, den nunmehr getroffenen Dispoſitionen zufolge, erſt am 21. d.
hier erwartet. Die Abreiſe des Kaiſers von Rußland nach Berlin iſt
auf den 26. d. feſtgeſetzt. Ein Beſuch des Prinzen von Wales hier-
ſelbſt ſteht nicht in Ausſicht.

Jugenheim, d. 19. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta
traf heute Nachmittag um 4 Uhr hier, von Baden-Baden kommend,
ein. Jn der Begleitung Jhrer Majeſtät befanden ſich der Herzog

Zum Empfange waren an
weſend der Kaiſer Alexander, der Erzherzog Albrecht, der Prinz Alexan-

der von Heſſen, die Prinzeſſin Battenberg, Graf Adlerberg, Graf Schu
waloff, der preußiſche Geſandte in Darmſtadt Geh. Legationsrath v.
Wentzel, der ruſſiſche Geſandte daſelbſt Graf Oſten-Sacken und ſämmt-
liche im Gefolge des Kaiſers Alexander befindlichen hohen Hofchargen.
Nach der Tafel ſetzte die Kaiſerin Auguſta die Reiſe nach Ems fort. Der
Kaiſer Alexander und der Prinz Alexander von Heſſen begleiteten die
Kaiſerin zum Bahnhofe. Jn Darmſtadt begrüßte Jhre Majeſtät den
Prinzen und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen.

Ems, d. 20. Juni. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt ſoeben
hier eingetroffen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von dem Kaiſer
Wilhelm erwartet und auf das Herzlichſte begrüßt. Der Kaiſer und
Erzherzog Albrecht begaben ſich gemeinſchaftlich nach dem Kurhauſe.

Kiel, d. 19. Juni. Das deutſche Panzergeſchwader geht am 26. d.
nach Swinemünde und findet dort Ende des Monats die Beſichtigung
durch Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen ſtatt, welcher ſich direkt
über Stettin dorthin begiebt. Das amerikaniſche Geſchwader verläßt
heute die Elbe und trifft im Laufe der nächſten Woche hier ein.

Wien d. 20. Juni. Die Begegnung des Kaiſers Franz Joſef
mit dem Kaiſer Alexander von Rußland dürfte, wie das „Telegraphen
KorreſpondenzBureau“ erfährt, in den letzten Tagen dieſer Woche in
der Weiſe erfolgen, daß der Kaiſer Franz Joſef den Kaiſer Alexander

bei ſeiner Durchreiſe auf der Buſchtiehrader Eiſenbahnſtation Komotau

eſtert
ikane:

erwartet und dann auf ſeiner Weiterreiſe durch Böhmen eine Strecke
weit begleitet. Eine Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit
dem deutſchen Kaiſer ſei ſpäter in Jſchl in Ausſicht genommen.

Frankfurt a. M., d. 19. Juni. Der Herausgeber der „Frank-
furter Zeitung“, Sonnemann, iſt heute von der Strafkammer von der
Anklage, durch Druck, Verlag und Verbreitung des Flugblattes: „Wo
ſind die 5 Milliarden hingekommen die Einrichtungen des Staates
verächtlich gemacht zu haben, wegen nachgewieſener Unkenntniß des Jn-
halts freigeſprochen, dagegen nach F. 35 des Preßgeſetzes wegen Nicht
namhaftmachung des Autors zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verur-
heilt worden.

Brünn, d. 19. Juni. Das hieſige Comité der ſtrikenden Arbeiter
hat einen verſöhnlichen Aufruf angeſchlagen und an die Arbeiter ver
theilt. Jn demſelben werden die Arbeiter zur Ruhe und Mäßigung
aufgefordert und wird ihnen der Rath ertheilt, von allen Verſammlungen
Abſtand zu nehmen, bis das Comité ſeine Beſchlüſſe gefaßt haben werde.
Zwei Arbeiter, welche als Organiſatoren des Strikes gelten, ſind heute
verhaftet und mehrere andere ausgewieſen worden. Man befürchtet
den Ausbruch weiterer Strikes in Reichenberg, Jägerdorf und Bielitz.
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Baſel, d. 19. Juni. Die „Baſeler Nachrichten melden aus
Bern daß der Bundesrath auf das zweite Einladungsſchreiben des
Petersburger Kabinets zur Theilnahme an der Fortſetzung der Brüſſe-
ler Konferenzen in dem Sinne zu antworten beſchloſſen habe, daß er
die Theilnahme an ſpäteren Verhandlungen zwar nicht abweiſe, ſich
aber nicht in allen Punkten für das Brüſſeler Programm erklären
könne. Die Schweiz werde, wie alle kleineren Staaten, eine negirende
Stellung einehmen und ſich alle Rechte und Mittel nationaler Verthei
digung vorbehalten. Zum Vertreter der Schweiz bei den Konferenzen
wird vorausſichtlich Oberſt Hammer ernannt werden.

Paris, d. 19. Juni. Ein der „Preſſe“ zugegangenes offizielles
Communiqué hebt hervor, daß die Regierung entſchloſſen ſei, mit allen
ihr anvertrauten Gewalten, die Achtung vor den beſtehenden geſetzlichen
Inſtitutionen aufrecht zu erhalten. Der „Semaine financière“ zufolge
iſt die Anzahl der nicht zum Umtauſch gelangten Stücke der Morgan
Anleihe nicht bedeutend.

Verſailles, d. 19. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Natio
nalverſammlung ſtellte Laboulaye den Antrag, auf die Tagesordnung
der am Montag ſtattfindenden Sitzung die Berathung des Geſetzent
wurfs betreffend die Beziehungen der öffentlichen Gewalten zu ſetzen.
La Rochefoucauld erklärte ſich gegen dieſen Antrag, da derſelbe vollkom
men überraſchend komme und beantragte die Abſtimmung über den
Antrag Laboulaye's bis zum Montag ſelbſt auszuſetzen. Die Linke war
indeß von der Einbringung des Antrages Laboulaye zuvor verſtändigt
worden und war in der Sitzung vollſtändig erſchienen, während die
meiſten Mitglieder der Rechten abweſend waren. Der Antrag La Roche
foucald's wurde in Folge deſſen abgelehnt und der Antrag Laboulaye's
angenommen. Die Nationalverſammlung wird alſo am Montag in
die Berathung des Geſetzes betreffend die Beziehungen der öffentlichen
Gewalten eintreten. Die Dreißiger- Kommiſſion hat ſich mit großer
Majorität für das Liſtenſkrutinium erklärt.

Lyon, d. 19. Juni. Hieſelbſt haben mehrfache Verhaftungen von
Individuen ſtattgefunden welche der Theilnahme an geheimen Geſell
ſchaften verdächtig waren.

Madrid, d. 19. Juni. Martinez Campos hat den Ebro über
ten und wird ſeine Operationen in Gemeinſchaft mit Jovellar fort

etzen.

London, d. 19. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhau
ſes erwähnte Cork des Artikel 9 des Pariſer Vertrages vom Jahre 1856
und der gegenwärtigen Lage der Türkei im Verhältniſſe zu den Jnter-
eſſen Englands. Cork erſuchte die Regierung um Mittheilung der
Korreſpondenz zwiſchen England und der Türkei über die Nichtausfüh-
rung der Beſtimmungen des Hat-Humayoum, des Memorandums und
des Rundſchreibens Fuad Paſchas vom Juli 1867 von demſelben Da-
tum. Nachdem mehrere Redner über die Pläne der Ausführung des
genannten HatHumayoum geſprochen hatten, erklärte der Unterſtaats
ſekretär des Auswärtigen, Bourke, daß die gewünſchte Veröffentlichung
der engliſch türkiſchen Korreſpondenz erfolgen werde. Bourke hob ſo
dann hervor, daß die Türkei bei ihrer inneren Verwaltung größere
Schwierigkeiten zu überwinden hätte, als die anderen Mächte. Die
Türkei habe jedoch ſeit vierzig Jahren ſich bemüht, den Verpflichtungen
gegen die engliſchen Jnhaber türkiſcher Obligationen nachzukommen.
Die engliſche Regierung habe ſtets die Jnhaber von Obligationen in
nicht officieller Weiſe ſäumigen Staaten gegenüber unterſtützt. Die
Regierung habe nicht die Abſicht, von dieſem Prinzipe abzugehen.
Jn der heutigen Sitzung bekämpfte Lord Manners die Anſicht John-
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ſtone's, in den inneren Angelegenheiten der Türkei zu interveniren,
Wenn England einen Verſuch in dieſer Richtung machen wollte, ſo



würden ſich ſeine Beziehungen zur Pforte wahrſcheinlich weniger freund
ſchaftlich geſtalten als bisher. England würdige vollkommen die Wich-
tigkeit der Erhaltung der Pforte als Macht.

Dublin, d. 18. Jn Folge einer Feuers
Wisky Niederlage ausbrach, wurden 35 Häuſer der Stadt eingeäſchert.

Bukareſt d. 20. Juni. Der Deputirtenkammer iſt ein Geſetz
entwurf vorgelegt worden, durch welchen die Stadt Bukareſt zur Auf-
nahme einer Anleihe von 8 Millionen ermächtigt wird.

Shanghai, d. 18. Juni. Jn Folge eines von chineſiſchen hatte.
Soldaten gegen den amerikaniſchen Konſul und deſſen Gemahlin in auch nur ihr Werkzeug geweſen und bildeten die HerzJeſuFeie,
Chianking begangenen Exceſſes waren zwei chineſiſche Soldaten verhaf mehr und mehr aus.
tet und vorläufig im engliſchen Konſulat in Gewahrſam gebracht wor-
den. Alsbald ſammelte ſich eine große Menge von Soldaten und Lan
deseingeborenen vor dem Konſulate und ſuchte die Gefangenen gewalt-
ſam zu befreien. Die ſich in Chianking aufhaltenden Ausländer eilten
ihrerſeits herbei, um dem Konſul beizuſtehen und den Angriff der Ein-
geborenen abzuwehren.
die Ruhe wiederherzuſtellen. Der hieſige engliſche und amerikaniſche
Konſul haben ſich in Folge deſſen nach Chianking begeben, wohin
ihnen die engliſche Korvette „Thalia“ und das amerikaniſche Kriegs
ſchiff „Palos“ folgen werden.

Die neueſte Maßregel der Jeſuiten.
Ein außerordentliches hat ſich in den letzten Tagen bege-

ben, das darum nicht weniger bemerkenswerth iſt, weil ihm vielleicht
von manchen Seiten nur eine oberflächliche Aufmerkſamkeit geſchenkt
worden iſt: am 16. Juni hat Papſt Pius IXx. die ganze Welt mit
Allem, was darauf und darin iſt, dem allerheiligſten und allerſüßeſten
Herzen Jeſu geweiht. Wir wagen nicht Vermuthungen darüber an
zuſtellen, was man bei dieſem Weiheakte zu denken hat und welche Be
deutung demſelben innewohnt, zumal wir bis dahin des vielleicht kind-
lichen Glaubens waren, daß die ganze Welt an und für ſich ſchon
Gottes und daß es deshalb eine Unmöglichkeit ſei, ſie noch beſonders
ihm feierlich zu übergeben aber darin wird man uns zuſtimmen, das
Ereigniß iſt ſo außerordentlicher Natur, daß es nicht unberückſichtigt und
unerwähnt vorübergelaſſen werden kann. Es iſt ja richtig, wir ſind von
Rom her bereits Vieles gewohnt, die Jeſuiten, welche zur Zeit im
Vatikan die Herrſchaft ausüben, haben der Welt in den letzten Jahr
zehnten ſolche Zumuthungen gemacht, daß man längſt aufgehört hat,
ſich zu wundern ſeitdem ſie beſchloſſen haben, daß die Jungfrau Maria
unbefleckt empfangen worden ſei und daß ihrem Oberhaupte die gött

liche Eigenſchaft der Unfehlbarkeit zukomme, mußte. Tedermann ſich ſagen,
D

daß bier Alles nholig ſei. und. de man in Rom vor Nichts mehr
rofſe unterng ha und uzurückſchrecken werde, wenn es die Verhältniſſe und die hierarchiſchen

Intereſſen erfordern würden aber trotz alledem und alledem bleibt dieſe
Ueberlieferung der Welt an das ſüßeſte Herz Jeſu immer noch ein ſtau
nenswerthes Ereigniß, das auch nach den Dogmen von der unbefleckten
Empfängniß und von der päpſtlichen Unfehlbarkeit der Berückſichtigung
nicht unwerth iſt.

Vor zweihundert Jahren lebte in dem franzöſiſchen Kloſter Paray
le-Monial eine junge Nonne Namens Maria Alacoque, die ſich durch
ihre außerordentliche Frömmigkeit und inbrünſtige Andacht vor ihren

Frühling.
Du ſchöne, du liebe, du wonnige Maid,

Nun biſt du daher gekommen
Und haſt mir alle mein Herzeleid
Mit einem Worte genommen.
Den ganzen Frühling bringſt du ja mit,
Sein Knospen und Schwellen und Drängen,
Es ſprießen Blätter auf jedem Schritt,
Und es ſchallt von frohen Geſängen.

Und Blumen trägſt du mir in das Haus,
Mir freundlich das Leben zu ſchmücken,
Jch kann mir einen duftigen Strauß
Von dir, du Liebliche, pflücken,
Die Veilchen haſt in den Augen du
Und die junge Roſe im Munde,
Du lächelſt mir Vergißmeinnicht zu
Und Gedenkemein jede Stunde.

Mein Springauf biſt du und Edelweiß,
Herzensfreude und Anemone,
Mein Tauſendſchön und Ehrenpreis,
Märzbecher und Kaiſerkrone.
Sie nicken ſo traulich und flüſtern und blüh'n,
Sind alle auf einmal entſprungen,
Und meiner Liebe Jmmergrün
Hab' ich um alle geſchlungen.

Du ſchöne, du liebe, du wonnige Maid,
Nun gieb mir ſüßſelige Kunde,
Jelängerjelieber thu' mir Beſcheid
Mit deinem rothblühenden Munde.
Die langen, ſeidenen Wimpern ſchlag
Nur auf und ſchütt'le die Locken,
Jch liebe dich, Mädchen! 's iſt Frühlingstag,
Er läutet mit Maienglocken.

er

Aus der zweiten Auflage des in Kurzem im G. Grote'ſchen Verlage er
cheinenden „Till Eulenſpiegel redivivus“ von Julius Wolff, dem zweitenande der Grote'ſchen Sammlung von Werken zeitgenoöſſiſcher Schriftſteller,

runſt, welche in einer waren anfangs über dies Gerede erſtaunt und unwillig, aber Mari

Endlich gelang es den chineſiſchen Behörden, H

Mitſchweſtern auszeichnete. Sie behauptete, übernatürliche Erſcheinunge
zu haben, und verſicherte, Chriſtus beſuche ſie öfters, habe ſie zu ſein
Gattin erhoben und ihr Herz in das ſeine gelegt. Die anderen Nonneif

Alacoque hatte es darauf abgeſehen, eine Heilige zu werden. Sie ba
harrte bei ihren Verzückungen, zu denen ihr zwei Jeſuiten-Patres nachſprü
einander behilflich waren, und vervollkommneten den Cultus des heiligeſ
Herzens Jeſu, den ſchon vor ihr der heilige Franz von Sales betriebe,

Die Jeſuiten ergriffen den Gedanken vielleicht war die Nonn,

Mit ihnen drang ſie in alle Länder, wuchs in
Laufe der Zeit, und wir erinnern uns ſehr wohl daran, wie vor 1848
die Jugend jener öſterreichiſchen Schulen die ſich in den Händen de
Jeſuiten befanden, zur Anbetung des allerheiligſten Herzens angeeifen
ward. Eines ahnten die Bürſchlein nicht, die damals von den Hirte
in den breiten Hüten in die bewußte Andacht getrieben wurden. Das

Zweifel ſein können der ihre Kniffe und Pläne auch nur oberflächli Hete
kennt die Partei, welche zur Zeit in der katholiſchen Kirche am Rud( Höhen
ſteht, thut nichts ohne beſtimmten Zweck und am allerwenigſten würd und i
ſie ſich zu einer ſolchen Maßregel verſtehen, wie die vorliegende, welcj für ein
den Hohn und den Widerſpruch der ganzen gebildeten Welt herausfol, kanism
dert, wenn ſie ſich von derſelben nicht ganz beſtimmte Reſultate ves angeber
ſpräche. Warum alſo dieſe Weihung des geſammten Erdkreiſes Auſ niſchen
keinem andern Grunde, als aus dem, der ſie auch beſtimmt hat, de allein
Kirche den Glauben an die Unfehlbarkeit ihres Oberhauptes aufzunö Skepti
thigen. Je widerſinniger, je mehr aller Logik widerſprechend, deſto be Ein V
ſer! Mit orakelhafter Geheimnißkrämerei wird die Welt dem Herzen und de
Jeſu geweiht was dabei zu denken iſt, wird wohlweislich verſchwiegenn auf de
iſt auch gleichgültig, wenn nur geglaubt wird, oder wenn man ſig kann ſ
nur die Miene gibt, daran zu glauben, denn wirklich glauben an die ganzen
Weihe werden wohl ebenſo wenige, wie an die päpſtüche Unfehlbarkeſ einen
glauben. Die Unterordnung im Denken bedeutet aber auch d ſehen
Ünterordäung im Handeln, den blinden Gehorſam, deſſen dj im Se
Jeſuiten für ihre Zwecke bedürfen da liegt das ganze Geheimniß. Maſ ſelben
muß dem menſchlichen Verſtande das Unmöglichſte zumuthen unten wie t
wirft er ſich, verzichtet er darauf, der Wahrheit die Ehre zu gebe welche
dann hat man ihn auch ganz und gar und kann auch über ihn im L jedoch

ben verfügen. wenduDie Selbſtändigkeit des Denkens muß vernichtet werden daraij die R
iſt das ganze Sinnen und Trachten des Jeſuitismus gerichtet. O im G
ganze ſcholaſtiſche Wiſſenſchaft, die ganze klerikale Erziehung iſt a
Weiteres nicht gerichtet, als das ſelbſtändige Denken zu unterdrücker Blas
darum werden die wunderbarſten, die dunkelſten Fragen über abſtrahf in die
Dinge in ihren Erziehungsanſtalten aufgeworfen und behandelt, um d es ni
Verſtaad zu verwirren, anſtatt die Denkkraft an den realen Gegenſtä der n

e

Kinde

Reiſe Erinnerungen. W.
(Fortſetzung.) die vAber allein reiſen Lieber als mit Vielen am beſten reiſt es ſig Natu

zu Zweien. Und der Kamerad muß dem andern ſympathiſch ſein, hat
nicht nach Graubündten wollen, wenn das Ziel „„Berner Oberland““ hei

So ungefähr waren wir ausgerüſtet, als wir an einem heißen J Schn
tage Berlin den Rücken kehren durften. nicht

Wer ſeine geſunden Glieder hat, ſcheut die dritte Wagenklaſſe „„klu
Eiſenbahn nicht auch Damen können ſie getroſt benutzen, ja, in hei wunt
Tagen iſt ſie unbedingt der zweiten vorzuziehen. Die „„Rundreiſebille fahre
ermöglichen es, mit beſchränkten Mitteln weite Reiſen zu machen, als
haben noch den Vorzug für den Beſitzer, des läſtigen Billetnehmens zurü

für alle Male überhoben zu ſein. nerNeben uns im Wagen hatten zwei Familien „„Alpenreiſende“ mal
genommen ſie bewunderten gegenſeitig ihre „„gebirgige““ Ausſtattung.

„Nein, aber wie haben Sie ſich in Unkoſten geſetzt, Frau Amtman kein
„O nein, gar nicht.““ „„Aber dieſe Schirme, dieſe Hüte.“ „Nun, ja d
haben uns ja auch den ganzen Winter vorbereitet““ u. ſ. w.

Vorbei ging es an den Thüringer Bergen, vorbei an Gelnhauſf
es war Abend, als wir in Frankfurt a. M. ankamen. Hier
zuerſt Halt gemacht werden. Wie oft waren wir ſchon mit Göthe d i um
dieſe alte Stadt gewandert, nun betraten wir ſie in Wirklichkeit wir

erſten Male. PerDer frühe Morgen fand uns am GuttenbergDenkmal, danr t erla
Goethe's Standbild, die erſte Statue, die uns von dieſem wirklich g e den
Wie edel, männlich und feſt ſteht der ſchon alternde Goethe dor. i fing

hohem Poſtament, den Lorbeerkranz achtlos in der Hand. Herrliche nich
liefs: Jphigenie und Fauſt, Götz, Egmont, Taſſo, die Braut von Ko w. verf
Erlkönig, Prometheus, Wilhelm Meiſter und Herrmann und Do r Wi
umgeben den Dichtervater. Fürwahr, Frankfurt kann ſtolz ſein, a nen
auf dies Denkmal. Stolz genug ſieht die Stadt auch aus, wie von
Menſch, „ders hat““. Der breite Strom, die alten ariſtokratiſchen Hä u erfi
die Anlagen im Weſtend, und dabei merkt man an allem, daß In ent
ſchon einen Schritt nach Süden gemacht hat, auch wenn man den he
lichen Palmengarten, dieſes Eldorado der vornehmen Frankfurter n auf
nicht beſuchte. Jm Palmenhauſe entzückten uns nicht nur die hol we



des wirklichen Lebens zu üben. Es iſt überall dieſelbe Methode,
der großen Welt, wie in der engen Schulſtube: daſſelbe Mittel,

elches hier im Kleinen angewandt wird, ſoll jetzt, wie die Weſer-Zei-
ung ganz richtig bemerkt, im Großen an dem geſammten katholiſchenSie b Wlitum ſich erproben, durch ſinnverwirrende, herzbetäubende Orakel-

rüche und daran ſich verknüpfende berauſchende Ceremonien und An-
heiligeſpachten ſoll die Menſchheit ſich gewöhnen, alles Unglaubliche, als ob es

ch von ſelbſt verſtände, über ſich ergehen zu laſſen. Jn dieſer Stim
ung das iſt die Berechnung wird ſie am leichteſten regiert.
enn was in der Theorie die Leichtgläubigkeit, das iſt in der Praxis

er Gehorſam. Wird jene blind, ſo verliert auch dieſer leicht die Seh
aft, wie der Verluſt des einen Auges leicht den des andern nach ſich zieht.

den d Jn Deutſchland ſcheint das große Ereigniß nicht mit beſonderer
ngeeifenj Begeiſterung begrüßt worden zu ſein vergeblich haben wir wenigſtens

Hirten nach Nachrichten über außergewöhnliche Feierlichkeiten geſucht. Sollte
Dag den Gläubigen die neueſte Zumuthung, die an ihren Verſtand gemacht

iſt ein wird, zu arg erſcheinen Schwerlich iſt das der Grund der Gleichgül-
er Kan tigkeit, derſelbe dürfte vielmehr in einer gewiſſen Ueberſättigung zu ſu-
tet, all chen ſein, die nach Allem, was voraufgegangen, nichts Auffallendes

ſoll di haben kann.
Anders in Frankreich, wo man der Maßregel laut entgegenjauchzt.

hne Al) Jn Paris, der „Sonne des Weltalls“, dem „Gehirn der Menſchheit“,
ſo ähnlich lauteten ja wohl die Bezeichnungen, mit welchen Viktor

ugo zur Zeit des Krieges die Franzöſiſche Hauptſtadt ehrte, auf den
öhen des Montmartre wurde am 16. unter den feierlichſten Ceremonien

und im Beiſein zahlreicher Biſchöfe und Volksvertreter, der Grundſtein
für eine Votivkirche „zum heiligen Herzen Jeſu“ gelegt. „Der Galli-
kanismus“, ſchreibt der Univers jubelnd zu dieſem Ereigniß, das ton-
angebende Blatt der Franzöſiſchen Ultramontanen, „wurde im Vatica-
niſchen Konzil beſiegt; bei der Kirche vom heiligen Herzen ſtürzt nicht
allein ein Jrrthum zuſammen, der Geiſt des Jahrhunderts ſtürzt den
Skeptizismus, der alle Häreſien und alle Schismen umfaßt, iſt beſiegt.
Ein Volk, das bis zu dieſem Grade des Glaubens an Jeſus Chriſtus
und der Unterwerfung unter die Kirche gelangt, muß wirklich und feſt
auf dem Katholizismus gegründet ſein. Eine halbrationelle Religion
kann ſich mit einem lauen Glauben an Jeſus Chriſtus begnügen des
ganzen Glaubens bedarf man aber, um an das heilige Herz zu glauben,
einen ebenſo vollſtändigen wie innigen Glauben. An dieſem Zeichen
ſehen die Feinde der Kirche, daß in unſeren Tagen ein großer Fortſchritt
im Schooße des chriſtlichen Volkes gemacht wurde, daß es mit der
ſelben Begeiſterung den in ſeiner Form neuen, aber ebenſo alten Kultus,
wie die Liebe der Gläubigen zum Gottmenſchen, umfaßt, ein Kultus,
welcher die Vernunft der Stolz,eſten beſiegt, den Glauben der Liebenden
jedoch befriedigt. Der Unglaube mit allen ſeinen Gründen und Ein
wendungen kann nichts mehr wider die Gläubigen des heiligen Herzens
die Revolution hat keine Macht mehr über ein Volk, das der Kirche ſo
im Geiſte und im Herzen unterworfen iſt!“

So weit iſt es in Frankreich gekommen, daß ſolche Tollheiten und
Blasphemien von den erſten Organen des Ultramontanismus ungeſtraft
in die Welt hineingeſchleudert werden können: Der Jeſuitismus hält
es nicht mehr für der Mühe werth, ſeine letzten Ziele zu verhüllen in
der nackteſten Form ſpricht er aus, worauf er es abgeſehen hat, auf die
GSSGSSSBO,/AQCAeeoomoaaaaawaaaaaeee e ÄÜÄ n

Unterwerfung des ganzen Franzöſiſchen Staates unter ſeine Herrſchaft.
Darüber muß man ſich klar ſein: ein Volk, welches es über ſich er
gehen läßt, daß es mit der übrigen Welt dem allerſüßeſten Herzen
Jeſu geweiht wird, erklärt damit ſeine Zuſtimmung, daß es unter
die Botmäßigkeit des Jeſuitismus heruntergedrückt wird, und es kann
ſich über keine Folge beklagen, welche aus dieſer Zuſtimmung entſprin
gen muß.

Zur Feier der Schlacht bei Fehrbellin.
Die Stiftungs-Urkunde, welche im Auftrage des Kaiſers

vom Kronprinzen vollzogen und in den Grundſtein des bei Hakenberg
zum Andenken an die Schlacht von Fehrbellin errichteten Denkmals
niedergelegt worden iſt, hat nach dem „Staatsanz.“ folgenden Wortlaut:

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen,
Markgraf zu Brandenburg, Burggraf c Nuüruberg Graf zu Hohenzollern, ſou
veräner und oberſter Herzog von Schleſien wie auch der Grafſchaft Glatz, Groß
herzog von e n und Poſen, Herzog zu Sachſen, Weſtfalen und Engern,
zu Pommern, Luüneburg, Holſtein und I zu Magdeburg, Bremen, Gel-
dern, Cleve, Juülich und Berg, ſowie auch der Wenden und Kaſſuben, zu Kroſſen,
Lauenburg, gen Landgraf zu Heſſen und Thüringen r der Ober
und Nieder-Laufitz, Prinz von Oranien t zu Rugen, zu Oſtfriesland, zu
Paderborn, und Pyrmont, zu Halberſtadt, Muünſter, Minden, Osnabruck, Hildesr u Verden, Kammin, Fulda, aſſau und Mörs, Graf zu Henne
erg, Graf der Mark und zu Ravensberg, zu Hohenſtein, Tecklenburg und Lingen
u Mansfeld, Sigmaringen und Veringen, Herr zu Fraukfurt, thun hierdur
und und fügen zu wiſſen, daß Wir auf den Antrag Unſeres Sohnes des Kron

prinzen Friedrich Wilbelm, Kaiſerliche und Königliche Hoheit, beſchloſſen haben,
zum Gedächtniß des Sieges von Fehrbellin, den Unſer in Gott ruhender Ahnherr
und Vorgänger in der Regierung, Friedrich Wilhelm der große Kurfurſt, am 18.uni des Jahres 1675 auf den Höhen bei dem Dorfe Hakenberg im Kreiſe Oſt

avelland Regierungsbezirke Potsdam über des tapferen Gegners Schagren
errang ein Denkmal zu errichten und deſſen Grundſtein heute, am 18. Juni im
Jabre des Heils 1875, am r dert r per Gedenktage der Schlacht, au der
Hrſlſt 75 e wurde, durch des Kronprinzen Kaiſerliche und Königliche

oheit legen zu laſſen.
Fur cher Haus, fur Unſer Land und Volk, fur das Deutſche Vaterland be

zeichnet dieſer große und unvergeßliche Siegestag den Anfang der Befreiung
Deutſchen Bodens von fremder Herrſchaft, der Erneuerung Deutſchen Waffenruhms
und freudiger Kriegsbereitſchaft zu Schutz und Trutz, der Erfullung erhebender
r e t er der Name Brandeunburg ſeinen deutſchen Beruf gefunden
und bewährt hat.

Mit tiefem Danke gegen Gott, der ſo ſchwere Anfange zu uüberreichem Segen
r Unſer Haus Unſeren Stagt, Unſer Land und Volk zur Wiederaufrichtunges Deutſchen Reiches hat gedeihen laſſen, weihen Wir dieſes Denkmal dem Be

dachtniß Unſeres erlauchten Ahnherrn, der tapferen Regimenter, an deren Spitze
Er den Sieg von Fehrbellin erfocht, der wackeren Bauern, die ihr Fähnlein auf
warfen, Jhm zu helfen, der treuen Bevölkerung Brandenburgs, die in ſchwerſter
Bedraugniß ausharrte, bis Er zur Rettung kam. Den nachfo er Geſchlechtern
Unſeres Hauſes, Unſeres Preußiſchen Volkes und der Deutſchen Nation ſei das

Denkmal eine Erinnerung für alle Zeit, unter wie ſchweren Aufängen mit wie
langen Auſtrengungen, mit welchen Tugenden begrundet und erworben worden iſt,
was zu erhalten, zu ſchirmen und zu kräftigen ihre Pflicht und vor Gott und denMenſchen ihr Ruhm ſein wird.

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei gleichlautenden r
mit Unſerem größeren Königlichen Jnſiegel verſehen laſſen und des Kronprinzen
Kaiſerliche und Königliche Hoheit beauftragt, ſie in Unſerem Namen zu vollziehen.
Auch befehlen Wir, die eine in den Grundſtein des Denkmals niederzulegen, die
andere in Unſerem Staatsarchive aufzubewahren.

An Allerhöchſten Befehl Seiuner Majeſtät des Kaiſers und Königs gegeben
u Hakenberg bei Fehrbellin, am achtzehnten Juni des Jahres Eintauſend acht-
undert funf und ſiebenzig.

L. 8.) Friedrich Wilhelm, Kronprinuz.“
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Kinder des Südens, ſondern auch der Boden, aus dem ſie hervorzuwach
ſen ſchienen wellenförmig iſt derſelbe bedeckt mit dem feinen Grün eines
Mooſes, das in ſeiner einfachen Schönheit einen wirkſamen Fonds für
die breitblätterigen Ariſtokraten des Pflanzengeſchlechts bildet. Nach dem
Naturgenuß trat die Kunſt in ihre Rechte: die Städel'ſche Kunſtanſtalt
hat Perlen von Gemälden in ihrem Beſitz.

Wir ſind keine Kunſtkenner und unſere ganze Neigung ſtand auf
Schweizerberge: aber dieſe Bilder thaten's uns an, wir konnten uns
nicht von ihnen trennen. Leſſing's „„Huß in Konſtanz“, Schadow's
„„kluge und thörichte Jungfrauen““, Achenbach's „„Seeſturm“, und eine
wunderbar liebliche „„Jungfrau Maria“, deren Urheber wir nicht zu er
fahren vermochten ſtundenlang weilten wir bei dieſen Bildern, und,
als wir uns endlich losgeriſſen hatten, kehrten wir noch einmal zu ihnen
zurück. Dannecker's „Ariadne auf dem Panther“ ließ uns auch zu kei-
ner Alltagsſtimmung kommen, nur die fortwährende, einmal deutſche, ein
mal engliſche Erklärung des Dieners erleichterte das Fortgehen.

Nun hin zum Römer, den herrlichen Kaiſerſaal zu bewundern, was
keine ſchwere Arbeit war, und dann hieß es: Ade Frankfurt! Wir batten
ja den Rhein noch nie geſehen, und

wiſchen Frankreich und dem Böoöhmerwald
a wachſen unſ're Reben!

Zuerſt aber galt es einen Abſtecher nach Wiesbaden, vornämlich,
um dort liebe Freunde zu begrüßen. Die „„Perle des Taunus“ fanden
wir in der goldenen Faſſung brennendſten Sonnenſcheins, der bald andere
Perlen aus unſerer Haut hervorlockte. Mein ſonſt ſo tapferer Kamerad
erlag faſt dieſer Hitze; ich ſchämte mich, ihre Herrſchaft anzuerkennen,
dennoch war es Thatſache, daß wir erſt von Abends 8 Uhr zu leben an-
fingen. Hier verſtand ich zum erſten Mal, daß man an heißen Oertern

nicht arbeiten kann wie in unſerm kühlen Norddeutſchland, aber auch das
w. verführeriſche dolce far niente des Südens lernte ich hier kennen.
r Wie ein Traum aus dem Orient erſchien Abends der Kurgarten mit ſei-

a nen herrlichen Bäumen, unter denen alle Nationen luſtwandelten, alle
von dem einen Gefühl beſeelt: zu genießen. Und die Luft ringsum war

u erfüllt von den Klängen ſo meiſterhafter Muſik, daß ſie oft Kenner zu
n enthuſiaſtiſchem Beifallklatſchen veranlaßte.

Was war das aber alles gegen den Zauber, als einſt in einer Pauſe
auf dem Teich, dem regungsloſen, auf dem des Mondes holder Glanz
weilte und deſſen bleiche Roſen das jenſeitige Ufer kränzten, als es

da drüben geheimnißvoll an zu flüſtern fing, die Umriſſe einer Gondel
ſichtbar und ein leiſer Geſang hörbar wurde:

Ueber allen Gipfeln iſt Ruh,
In allen Wipfeln ſpureſt Du
Kaum einen Hauch;
Die Voögelein ſchweigen im Walde,
Warte nur, balde
Ruheſt Du auch.

Gingen die letzten Töne unter im Waſſer? Hatte die Nixe den
Sänger zur ewigen Ruhe hinuntergezogen in ihr kryſtallenes Reich? Altes
war ſtill. Nur Wenige mochten die Worte verſtanden haben aber
Alle hatten Verſtändniß für dieſe Töne, wie ein Zauber hielten ſie die
vielen Tauſende gefangen.

„„Und es war doch alles verabredet und gemacht“, ſagte endlich eine
Stimme halblaut.

„Aber gut gemacht“, entgegnete eine andere.
Und „gut gemacht“ war auch das Kurhaus, beſonders ſeine pracht

vollen Geſellſchafts- und kühlen Leſezimmer mit dem reichen Jnhalt. Jm
Winter muß es ſich prächtig hier leben laſſen. Aber im Sommer?
„„Nach des Rheins geſtreckten Hügeln, reich geſegneten Gebreiten, mögt
ihr auf Gedankenflügeln jetzt den treuen Freund begleiten.““ Der Rhein
iſt von Wiesbaden nur 1 Stunde entfernt, aber es iſt den guten
Wiesbadern nicht leicht gemacht, ihn zu erreichen, wenigſtens nicht mit
der Eiſenbahn. Man ſteigt ein, fährt 5 Minuten, dann iſt man an
der „Lurve““. Noch heute überſchleicht mich's brennend heiß, wie es ſich
für die dortige Gegend ſchickt, wenn ich der Lurve gedenke. Wegen Alters
ſchwäche ausrangirte Wagen, wegen ſchwerer chroniſcher Krankheiten aus
rangirte Lokomotiven bringen den Paſſagier je nach Laune und Vermögen,
entweder in raſender Haſt „Einſteigen“ laſſend, oder nach anderthalb-
ſtündigem Warten nach Biberich.

Dort ſtanden wir am frühen Morgen, um rheinab zu fahren, ſuch-
ten den Strom, der faſt unſere Füße beſpülte, ſahen ihn aber nicht.
Wiesbaden hatten wir im Schutze ſeiner treuen Sonnenmutter verlaſſen,
hier lag der Nebel, der rechte, richtige Rheinnebel, fauſtdick; dort drüben
mußte Mainz mit ſeinen ſtolzen Thürmen liegen, wir aber ſahen nichts.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Kolvenbach, Emma geb. Breitkopf hier-

ſelbſt, hat gegen ihren, jetzt in unbekannter Abweſenheit lebenden Ehe
mann, den früheren Eiſenbahn-Beamten Guſtav Kolvenbach, wel-
cher ſeit dem Jahre 1868 ſeinen Wohnſitz Halle a/S. verlaſſen und
ſeitdem nichts wieder von ſich hat hören laſſen, die Klage auf Tren-
nung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 25. Septbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, vor dem Herrn Kreisge-
richts-Rath Holtze anberaumt, wozu der Verklagte Guſtav Kol-
venbach unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei
ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet wer-
den muß.

alle a/S., den 12. Juni 1875.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Jn unſer Handelsgeſellſchafts-Regiſter, woſelbſt unter Nr. 79 die
Zeitzer r und Maſchinenbau-Actien-Geſell-
ſchaft zu Zeitz eingetragen iſt, iſt auf Perfügung vom 15. Juni
1875 in Colonne 4 folgender Vermerk eingetragen worden

Nach dem Fol. 30 des Beilagebandes zum Handelsgeſellſchafts
Regiſter befindlichen Beſchluß der Generalverſammlung vom 11. Mai
1875 werden künftig alle Bekanntmachungen der Geſellſchaft nur

durch die Berliner Börſen-Zeitung,
die Zeitzer Zeitung,
das Leipziger Tageblatt und

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermannst
Das echte Dr. Whites Augenwafſer von Traugott Ehrhardt

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberuühmt. Beſte
lungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herr
AlIbin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 368; in Eisleben du
Herrn Anton Wiese; in Weißenfels durch Herrn Linder r

Ich muß Jhnen das Zeugniß geben daß r echt Dr. Whites Auge
waſſer ſehr gut iſt, meine Frau hat gleich Linderung geſpuürt, wie ſi
es gebraucht hat. Sonnenberg in Böohmen. Franz Tobiſch. Ferner
Das erſte Glaschen von Dr. Whites Augenwaſſer hat mir ſehr J
Da ich aber durch Erkaältung an Augenenſzuüudung aufs Neue leide ſo erſuch
ich Sie (folgt Auftrag). Stadthagen, 5. Januar 1874. Frau Pätz.

Halle, Montag den 28. Juni 1875, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Concertdes academischen Gesangvereins
unter Direction

des Herrn Musikdirector O. Reubke.
Solisten: Fräulein Gutschbach aus Leipzig und

Herr von Senfft aus Berlin.

Programm. „Am Rhein 2 Chöre mit Orchester vo
Rrambach. Sopran- Arie von Händel. Lieder von Robe
Franz. Clavierpièce von Chopin. Chorlieder 2 altdeutsch
Lieder für Sopran. „Frithjof“ für Männerchor, Solo u. Orchesteden Halliſchen Courier (Schwetſchke's Verlag)

veröffentlicht.
Zeitz, den 17. Juni. 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Domänen- Verpachtung.

Das Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt gehörige, im Bitter-
felder Kreiſe des Königl. Preußiſchen Regierungsbezirks Merſeburg, bei
Zörbig belegene Rittergut Löberitz mit Wohn Wirthſchafts-
und Brennereigebäuden,

Hect. 99,72 Ar 3 Mrgn. 163 03Rth. Hof- u. Bauſtellen,

J 77,16 3 2 Garten,261 426,868 1024 13 Acer,9 64,98 u 37 143 u Wieſe,3 632,558 14 43 Graäben, Waſſer u.ſonſt wenig nutzbare Fläche,

276 Hect. 52,27 Ar 1083 Mrgn. 6 ORthn. in Sa.
dem Feld und BaumJnventar, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis
1876 bis dahin 1894 öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet werden. Wir
haben hierzu einen Termin auf

den 5. Juli dieſ. Jahres früh 10 bis 12 Uhr
in unſerem im Herzogl. Schloſſe hierſelbſt befindlichen Sitzungszimmer
anberaumt und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein daß
die Pachtbedingungen in unſerer Kanzlei eingeſehen oder gegen Erlegung
von 9 Mark Copialien von derſelben bezogen werden können.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Termine über ſeine
Qualification als Landwirth und über ſeine Vermögensverhältniſſe aus
zuweiſen, auch eine Bietungscaution von 3000 M. zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung
Vermögens von 45000 bis 60000

Deſſau, den

wird der Nachweis eines disponiblen
M. beanſprucht.
24. April 1875.

Herzogl. Hof-Domainen-Kammer.
Dr. Sintenis.

Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 15 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Unſer Lager
echt englischer Kernleder-Treibriemen

ſowie

Edinburger Gummi- Treibriemen
halten bei billigſter Preisnotirung beſtens empfohlen.

FCun n
Gummi Gutta-Percha- Fabril«.

BaderSchwimm-Costumes
für Damen, in allen Größen
auch nach Maaß ſchnell angefertigt

ſind vorräthig und werden ſolche
bei

Friedrich Arnold am Markt.
125 Stück Hammel,

groß und ſtark, ſind auf der Kgl.
Domäne Kloſtermansfeld bei
Eisleben zu verkaufen.

Einen ſchlachtbaren Bullen ſowie
einen 1 jährigen ſprungfähigen
Bullen hat zu verkaufen

Werderthau Nr. 10.

Montag den 21. d. Mts. ſteht
ein großer Transport der ſchönſten
Altenburger Kühe und Ferſen zum
Verkauf beim Viehhändler
R. Petzold, Weißenfels a/S.

25 Wiſpel guten gelben Hafer
hat noch abzulaſſen

Franz Buſch in Löbejün.

von M. Bruch.

füss erstrasse Nr. 19) zu haben.

Billets: Nummerirte Plätze à 2 M. nicht nummerirte à 1 X
50 Pf. sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Bar

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang in meinem Gar-

ten und auf den Alleen iſt zu ver
pachten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Werderthau.
C. Bunge.

Ein Kleinſchmieden. zmilitairfrei, welcher Kartoffeln, Melaſſe, Mais ne e egt zu mai- Geläuterter Schweizerhonig] vom
ſchen verſteht und aus dieſen den ein ſicheres u. ausgezeichnetes Mit nichts
höchſten Alkoholgehalt erzielt, zu tel für Huſten, Keuchhuſten un teſtan
gleich tüchtiger Maſchiniſt iſt, alle Heiſerkeit, a Fl. 30 60 angeb
Reparaturen ſelbſt beſorgt und ganz 1 Mark, zu beziehen durch Jnner
vorzüglich auch bei Dampfdreſch Albin MHentze, auf d
maſchinen Ausgezeichnetes leiſtet, Schmeerſtr. 36. ſches
ſucht Stelle in einer größeren Bren r gl T Mißgnerei. Offerten durch Ruclolf Am 16. Juni iſt mit dem Mit aus i
osse, Halle a/S. unter tagszuge vom Bahnhof Oberröbſ Vorw
V. S. 3347 erbeten. lingen bis Bahnhof Halle ein nicht
r goldenes Ohrgehänge verloren ge ſehr

Am 7. Juli Erste klasse n Hec Be gehe wegs
an Herrn ermeyer in er war,Lpl. Pr. 192. Ktaats Lotterie röblingen abzugeben gebeten wird und

h re W u qausms0 Weit der nach Befriedigung der Vbisherigen Spieler noch geringe FamilienNachrichten. J

e I. Entbindungs Anzeige. zur70 55 17 50 5 750 20 125 Heute Morgen 2 Uhr beſchenkte durch
Staats Brecten-iandinung von v Fiert gute W W

eb. Fiebiger, na werer Ge keitMax Neyer, Berlio, Se mit e kräftigen Mädchen einzi,
Erstes u. ältestes Lott. Geschäft Schenke der Himmel der armen Ultra
Preuss. gegründ. 1855. Dulderin auch ferner ſeinen gnädi Deu

NB. Auch die an anderer Stelle gen Beiſtand. beder
offeriren Antheile an Braun- Halle, d. 21. Juni 1875. burg
schweiger Serien-Loosen Louis Lagemann. iſt b

Ziehung den 30. Junii a Todes Anzeige. rim. 25 15 7 7 r. Nach langen ſchweren Leiden ent
sind bis auf wenige Abschnitte ſchlief heute Morgen 6 Uhr unſe 1
vergritffen. ute Mutter v ter gd et

enz im 56. Lebensjahre, w ae Ein hübſch Geſicht!! iefbetrübt anzeigen

z die trauernden Hinterbliebeneniſt wohl die herrlichſte Empfehlungs- Röglitz, d. 19. Juni 1875.9 J e
karte, welche die Natuc dem Men- uſchen verliehen. Die Jugend und TodesAnzeige.
Schönheit zu erhalten und alle Fal- Heute Morgen 3 Uhr erh wöſte
ten des Geſichts, braune Flecken, Gott unſer innig geliebtes Lo r ind
Miteſſer, Sommerſproſſen c. zu be Melanie im Alter von 6 ah-
ſeitigen, iſt das Vortrefflichſte die ren 7 Monaten von ihren lawie en
„Orientaliſche Roſenmilch“ Leiden durch den Tod, was z uwir
in Flacons à 2 Mrk. von Hutter tiefbetrübt allen Verwandten rindz
S Co. in Berlin, Depot bei Bekannten hiermit anzeigen. T
Helmbold Co. in Hal Schönewerda, d. 20. Juni 75.
le a/S., Leipzigerſtr. Nr. 109. Paul Weineck und Frau.



ts Erſte Beilage zu 142 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 22. Juni 1875.

rhardt
t. Beſterch Herr Deutſchland. 5 dem geſammten internationalen Gebiet mittheilte, nichts deſto weniger ſchloſb r ſen die Coarſe zumeiſt etwas über das geſtrige Nivean.r Berlin, d. 20. Juni. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: Der Ge eigte dauernd eine nis feſte Haltueg, och blieben die die er ſa
r richts Aſſeſſor Offen berg bei dem Kreisgericht in Calbe a. d. S.,
t, wie ſiepnit der Funktion bei der Gerichts Deputation in Gr. Salze, der Ge

Ferner frichts Aſſeſſor Marx bei dem Kreisgericht in Liebenwerda, mit der
l 8 ken Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Mühlberg; der r z
z. “rſuchſGrabau bei dem Kreisgericht in Torgau, mit der Funktion als Ge

richts-Kommiſſarius in Prettin. Der Gerichts- Aſſeſſor Förſter iſt
Ihr zum Stadt und Kreisrichter bei dem Stadt und Kreisgericht in

Magdeburg, mit der Funktion bei der Gerichts- Deputation in Wolmir-
edt, ernannt. Zu GerichtsAſſeſſoren ſind ernannt: Der Referen-

darius Freiherr von Zedlitz-Neukirch und der Referendarius Bar-
tels im Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg.

D. Der Kultusminiſter Dr. Falk nimmt es, wie uns vom Rhein
mitgetheilt wird, mit dem Zweck ſeiner Jnſpektionsreiſe ſehr ernſt und
ſcheut keine Anſtrengung, um ſich mit den eigenthümlichen Verhältniſſen
der Rheinlande durch eigene Anſchauung bekannt zu machen. Nach der
vorgeſtrigen Audienz bei dem Kaiſer in Ems begab ſich Dr. Falk nach
Boppard und von dort nach Trier. Jm Laufe der nächſten Woche
wird derſelbe nach Bonn, Brühl und Cöln kommen und namentlich
in den größeren Städten länger verweilen. Von der anſtrengenden
o Thätigkeit, welcher ſich der Miniſter unterzieht, mögen einige Einzelheiten

Roberſ über den Beſuch in Coblenz Zeugniß geben. Gleich nach ſeiner Ankunft
deutscha wohnte der Miniſter daſelbſt einer Sitzung der königlichen Regierung
reheste] bei und beſuchte am Abend das katholiſche Waiſenhaus. Am nächſtfol

enden Tage war er von S bis 10 Vormittags beim Unterricht im
ymnaſium, von 10 bis 12 in der Sitzung des Konſiſtoriums und von

12 bis 1 in der Sitzung des Provinzial-Schulkollegiums anweſend.

ter vo

Gelegenheit ſich eingehend mit den Spitzen der geiſtlichen Körperſchaften,
ſowie der Juſtiz und ſtädtiſchen Behörden zu unterhalten. Der Ein-
druck, den von Dr. Falk auf die mit ihm in Berührung kommende
Perſonen gemacht, wird als ein äußerſt günſtiger geſchildert.

NLC. Nur der grundſätzliche Bekämpfer des neuen deutſchen Reichs
und der geſetzlichen Entwickelung, auf welcher es emporgewachſen iſt,
kann die deutſch nationale Bedeutung des Tages von Fehrbellin in
Abrede ſtellen wollen. Und in der That unterzieht ſich die „Germania“
dieſer Aufgabe. Sie feiert den 18. Juni mit den Worten: „Jſt das
neue Deutſche Reich nur die Entwickelung und höchſte Entfaltung des
vom „Großen Kurfürſten“ geſchaffenen Staates, iſt es wirklich weiter
nichts, als der auf politiſchem Gebiete zur Uebermacht gelangte Pro-
teſtantismus und das auf dem deutſch- nationalen Boden einzig ton
angebende Preußenthum, dann kann, wird und darf der Kampf im
Jnnern des Reiches nicht eher ruhen, als bis dieſe beiden Faktoren
auf die ihnen zukommende Geltung zurückgeführt ſind. Ein proteſtanti-
ſches Deutſchland iſt ein Unding und ein preußiſches Deutſchland eine
Mißgeburt“. Den Vorwand zu dieſer Aeußerung hat ſich die „Germania“
aus irgend einem Berliner Blatte genommen, aber es iſt eben nur ein
Vorwand. Die „Germania“ weiß ſehr wohl, daß das Deutſche Reich
nicht „der zur Uebermacht gelangte Proteſtantismus“ iſt, ſie weiß auch

ren ge ſehr wohl, daß der vom Großen Kurfürſten geſchaffene Staat keines-
lohnungf wegs auf eine proteſtantiſche Beherrſchung Deutſchlands angelegt

Ober war, ſondern daß derſelbe ſchon die Keime jener hochherzigen Toleranz
ten wird. und jener vollendeten Parität enthielt, welche Preußens ſchönſten Ruhm

ausmachen; ſie weiß endlich ſehr wohl, daß in dem neuen Deutſchen
ten Reich nicht das „Preußenthum“ nicht das einzig „Tonangebende“ Ele

ment iſt, daß vielmehr die Erfahrung dieſer letzten vier Jahre bereits
ge. zur Genüge bewieſen hat, wie Preußen ſich ſtreng innerhalb des ihm
eſchenkt e durch die Reichsverfaſſung zugewieſenen Spielraumes hält und die
Sophie] Rechte ſeiner Bundesgenoſſen mit einer faſt ängſtlichen Gewiſſenhaftig-
rer Ge keit reſpectirt. So erklärt ſich dieſe giftige Exſpektoration des Blattes
Kädchen einzig und allein aus dem tödtlichen Haſſe, mit welchem der geſammte

armen Ultramotanismus dem unter Preußens mächtiger Führung errichteten
gnädi Deutſchen Reiche gegenüberſteht. Daß man dieſem Haſſe an einem ſo

bedeutſamen Gedächtnißtage wie demjenigen der Gründung der branden-
75. burgiſch preußiſchen Staatsmacht ganz beſonders die Zügel ſchießen läßt,
ann. iſt begreiflich genug. Uns aber, die wir uns des Erreichten freuen,

kann dieſe ohnmachtige Erbitterung der Feinde nur Genugthuung ge-
währen.

en ent „ew Der Prozeß gegen die verehel. Kirſt, die preußiſche Spitzeder,
unſt dur, In heute beim hieſigen Kreisgerichte ſeinen Anfang. Angeklagt ſind

er 9 zur derſelben noch 7 Perſonen, worunter ſich der Ehemann und der
4 w asier der Kirſt befinden. Die Schulden, welche die als Wäſcherin im
eben I o en, Palais angeſtellte Hauptangeklagte durch die Vorgabe kontrahirt

e ſie leihe für hohe Perſonen, belaufen ſich nach der bisherigen Er-

nene Waare. Die Anklage iſt auf Betrug und Urkundenfälſchung
er wöſte tet und ſind 27 Zeugen geladen. Als Vertheidiger fungiren die
Lo ind Zanwälte Engells und Holldorf, Juſtizrath Stöpel und die Kam-

I C ah richts-Referendarien Dr. Sello und Freudberg. Das heutige Ver-
lawie en Vng ging nicht über das Verhör der Angeklagten hinaus.

as wirn Antgio BörſenNachrichten.
er Haltung und feſterer Stimmung; die Courſe re theilweiſe im An
n beſſere auswartige Notirungen weſentlich höher ein und die Umſatze ge
ſich verhaltnißmaßig belangreich. Um die Mitte der Börſenzeit trat daun

ebliche Abſchwächung der Tendenz ein die von den Lombarden ausgehend,

öſterreichiſchen Spekulationspapieren 4 anfangs Cre
im Vordergrunde und wurden ziemli
den zu herabgeſetzten Courſen am meiſten gehandelt.

Nachmittags gab ein vom Oberpräſidenten gegebenes Diner dem Miniſter

ung auf 84,663 Thlr. baare Darlehne und 4129 Thlr. für ent

n ertin, d. 19. Juni. Die heutige Fonds und Actienboörſe eröffnete in be

werthe der ubrigen Geſchäftszweige die Umſätze in ſehr maßigen Grenzen. Deraäßi

Geldſtand erhält ſich trotz des etwas recht fluſſig; imPrivatwechſelverkehr wurden heute feinſte Briefe zu 3 o diskontirt. Von denditgetien und Franzoſen
lebhaft gehandelt ſpäter wurden Lombar

Die fremden Fonds und
Renten waren recht feſt und ehe lebhaft. Das letztere gilt namentlich von
Türken Jtalienern und Oeſterreichiſche Renten, die auch alle etwas beſſer wur

eutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand undden.Rentenbriefe wieſen bei gut behaupteten Courſen ruhigen Verkehr auf. Prio-
ritaäten blieben behauptet und ſtill. In Eiſenbahnactien fanden nur ganz gerin
fägge Abſchluſſe ſtatt; die Courſe waren durchſchnittlich behauptet. Verhältniß
mäßig lebhaft waren die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen Berlin Anhalter und
MarkiſchPoſener, letztere zu höheren Preiſen. Bankactien und Jnduſtriepapiere
waren wenig verandert und ſtill; Montanwerthe matter, DiskontoCommandit
Antheile etwas beſſer und lebhafter.

Conſolidirte Anleihe (4 105,75 bz. u. Gd. Staats Anleihe (4
98,30 bz. (1850/52 99,00 bz.) Staats Schuldſcheine (3 92,25 bz. Pr.An
leihe 1855 à 100 Thlr. (3 134,00 bz.

Magdeburger Börſe vom 19. Juni. Amſterdam kurze Sicht 171,81 Geld.
Paris 8 Tage London 8 Tage Conſolidirte Preußiſche Staats Anleihe

Dampfſchifff.Actien 4 105 Bf. Damxpſſchifff.-Stamm-
Ma EiſenbahnActien 4oritätsActien 1. u. 2. Emiſſ.

do. von 1874 7. Emiſſion 4 99 Bf. Magdeburg Halberſtädter EiſenbahnLats Acten Lit. C. I 4 do. 4 Le

4 74 Bf. do. Privatbauk-Actien 4
do. BaubaukActien c 71 Bf. do. BergwerksActien 4

do. Sprit-Actien 4 18,50 Bf. do. Bruckenöd. Beuchel u. Co.

Bergwerks Actien 4 Chem. F DeſſauerEiſengießerei Nienburger Actien 4 55 Bf. Marie, conſo
ſchinenfabrik -Actien 4

Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. Juni. Weizen 177--190 M. Roggen 162--172 W.

Gerſte 150 182 M. afer 178--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 19. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 53,00 M.

Nordhauſen d. 19. Juni. Pr. 2000 eA.) Weizen 188 M. 24 Pf. bis
M. Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis 172 M. 63 Pf. Serſte 166 M.

67 Pf. bis 160 M. Pf. Hafer 195 M. Pf. bis M. Pf.
Leipziger Produetenbörſe vom 19. Juni. Weizen per 1000 Ko. netto 170

192 M. Bf.; geſchaftslos. Roggen per 1000 Ko. netto 162--172 M. bz. u. Bf.,
fremder 150—160 M. bz. ſtiller. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134 175 M.
nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160 180 M. Bf. flau. Mais per
1000 Ko. netto loco 140 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco Rappskuchen
per 100 Ko. netto loco Ruböl per 100 Ko. netto loco 60 M. per Juni-
Juli 60 M. J per Sept. Oct. 63 M. Bf., ver Oct. Nov. 63 M. Bf.; unſerdert. Sp ritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,80 M. Gd. etwas

eſſer.Liverposol, d. 19. Juni. Baumwolle fangereriet, Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Stetiger. Amerikaniſche Verſchiffungen eher theurer
Tagesimport 4000 Ballen.

Liverpool d. 109. ar Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Volle Preiſe. Ameri
kaniſche Verſchiffungen à d. höher. Good fair Dhollerah via Cap 5 d.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 77 fair Dhollerah 5 middl.fair Dhollerah 19. good middl. Dhollerah midbl. Dhollerah 4. fair Ben
gal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5) good S Oomra 5 fair
Madras 4 fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair yptian 8 JPetroleum. (Berlin, d. 19. Juni): Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Juni
25 Bf., pr. Sept. Oct. 25-24,9 bz. v Feſter, Standard white loco
11,00 Bf., 10,80 Gd., pr. Juni 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11/30 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 10,50, pr. Auguſt 11,00, pr. Sexpt.
11,20, pr. Oct. 11,85. Feſter. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco
26*4 bz. 26 Bf., pr Juni 26 bz. 26 Bf., pr. Juli 26 Bf., pr. Sept.
28 Bf., pr. Sept. Dec. 287, Bf. Steigend. New-Pork (d. 19. Juni): Pe
troleum in New Hork 12*/,, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 88 C. 17/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 20. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,82 Meter, am 21. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Juni Vorm. 0,77 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Juni. Am Pegel 0,76 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 19. Juni 132 Cent. 2 Ellen 8 Zol

unter Null.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.
Sachgemaße Belehrung uber die ausgezeichneten Heil und Nährkrafte dervon J er Humboldt in den Arzneiſchatz eingeführten Coca Pflanze aus Peru,

die ganz eclatante Heilerfolge 1 gewahrt des Prof. Dr. Sampſon's wiſſen
ſchaftliche Abhandlung welche franco gratis zu beziehen iſt durch: ſämmtliche
Apotheken.

e
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Bekanntmachungen.

Holz Auction.
Donnerstag d. 1. Juli d. J. von Vormittags 11 Uhr an
ſollen im Gaſthofe zu Groß bockedra nachverzeichnete, auf dem Herzogl.
Sachſ.Altenburgiſchen Forſtreviere Unterbodnitz (nächſte Bahn-
ſtation Rothenſtein a. d. Saalbahn) aufgearbeitete Holzſortimente,
nämlich:

1812 Nadelholz Stämme und Bloche aus den Schlägen in Ab-
theilung 2 (Datenpfütze), 21 (Geheu), 39 (Breite Gelänge) und
44 (Querthal) 96 Stück Pflöckholz aus den Schlägen in Abth. 2.
39 und 44; 39 Stangen verſchiedener Klaſſen aus dem Schlage
in Abth. 2; 140 Rm. Nadelholz-Scheite und Klöppel aus den
ſämmtl. obengenannten Schlägen 332 Rm. fichtene Lohrinden aus
den Schlägen in Abthlg. 2. 12 (Diebsthal) und 21; endlich
85 Rm. Nadelholzſtöcke vom Schlage in Abth. 2 und von ſoge-
nannten Durchgangshölzern in Abth. 1.

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, insbeſon-
dere unter der Bedingung der Anzahlung von des Kaufpreiſes für
nicht im Herzogthume Sachſen Altenburg wohnhafte Käufer, verſtei-
gert werden.

Auskunft über Lage und Beſchaffenheit ertheilt auf Verlangen die
Herzogl. Revierverwaltung zu Großbockedra.

Roda, den 19. Juni 1875. Herzogl. Forſtamt.
von Breitenb auch.

Schleuniger Guts-Verkauf!
Ein Gut im Herzogth. Meiningen, mit ca. 101 Hectar ea. 380

pr. Morg. Areal, guten Gebäuden, compl. lebenden u. todten Jnven-
tar, ſoll ſofort verkauft werden.

Forderung 108,000 Mark, Anzahlung 30,000 Mark; auch wird
ein kleineres Grundſtückh, Mühle oder Haus, mit in Tauſch ge-
nommen. Näheres durch

E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

Vortheilhafter
Verkauf eines Mühlenetabliſſements!
Eine in der Nähe von Frankfurt a O. reizend belegene Müh-

lenbeſitzung, mit prachtvollem Park und 100 Morg. des ſchönſten
Zuckerrübenbodens, ſowie 5 Morg. ſüßen guten Wieſen, iſt ſofort für
270,000 Mark bei 60,000 Mark Anzahl. zu übernehmen. Hyvpotheken
(feſt bis 1880) ſind 120,000 Mrk. Die Gebäude der Waſſer,
Dampf- und Oelmühle ſind im beſten Zuſtande, ebenſo das Wohn
haus, die Speicher, R. en und Ställe c.

Das Werk der Mühle iſt nach neueſter Conſtruction und im beſten
Zuſtande.

Auf dieſes Grundſtück wird auch eine Villa oder ein Haus in
einer größeren Stadt eingetauſcht.

Näheres durch E. Kreuter, General-Agent,
Weimar.

Ein junger Kaufmann wünſcht ſich bei einem lucrati-
ven Fabrik -Etabliſſement, am liebſten Weberei, mit einem Kapitale
von 24 30,000 Mark zu betheiligen. Gefl. Offerten an

B. Kreuter, General-Agent,
Weimar.

Doppeltwirkencle Dampfpumpen

mit rotirender Bewegung
in 13 Größen, bis zu 260 Kubikmeter Leiſtung per Stunde, ſofort
lieferbar, ſich vortheilhaft auszeichnend durch geräuſchloſen Gang
bei hohem Druck, hohen Nutzeffekt bei geringem Dampfverbrauch,
ſowie billigem Preis.

Als Dampfkeſſel-Speiſepumpen, ſowie zum Heben von Flüſſigkei-
ten jeder Art auf beliebige Höhen.

Jlluſtrirte Preis-Courante auf Verlangen gratis.

Moddicke Möthe,Weißenfels a/ Saale.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

nb VerkaufEichenholzwaldungen,
möglichſt junge Beſtände, werden eines Hansgrundſtücks.

Ein ſchönes Hausgrundſtück amzu z geſucht durch
ernhard KirmseChemnitz, Blauer Engel. Markte u. nahe der Poſt in Naum-

burg a/S. gelegen, mit großem
Hofraum, Pferdegelaß u. verbun-Hauslehrer-(resueh. den mit Gaſtwirthſchaft, ſoll für

Für einen 1 jährigen Knaben 18,000 mit des Kaufprei-
wird auf einem Rittergute in Sach- ſes als Anzahlung veränderungs-
ſen ſofort ein Theologe als Lehrer halber ſofort verkauft werden. Nä-
geſucht. Anmeldungen unter J. G. here Auskunft ertheilt reellen Selbſt
54. bei Haasenstein käufern Herr Kaufmann
Vogler, Leipzig. H. 33236.] C. Töpfer in Naumburg a/S.

Vorläufige Anzeige.
G S Sonntag den 27. Juni 1875
S Vergnügungs Extrafahrt na

e SVon Leipzig via Halle Nordhausen Cassel
Preis für Mitreiſende von Halle aus 7 Mark 50 Pf.

Näheres beſagen ſpätere Annoncen.

Reis- Stärke Fabriken mnach dem neuesten und bewährtesten Systeme mit oder ohne Gum plom p
mifabrikation werden eingerichtet von einem Fachmanne, welche und u
sich bereits seit 12 Jahren dieser Fabrikation gewidmet, verschie] machen
dene grössere Fabriken gebaut und in Betrieb gesetzt hat, mterpt einige
Garantie grösstmöglichster StärkKeaus beute denen

75-80 „centrRentabilitätsberechnungen und Zeichnungen werden ernstlicheiſbgang
Reflectanten unter billigster Berechnung eingesandt. heil der

Auch werden Mais und Weizenstärke- Fabriken ebenfalls auffſe dieſe
das Zweckmässigste nach gemachten Erfahrungen oder solche au nau, wi
Wunsch in Reisstärkefabriken umgewandelt. ilb leicht

Offerten an: Maschinenfabrik en oderSpecialität für Zuckerfabriken (Rübas Scht

l. Rudolph Co. ben und Trauben), Brennereien en müſſ
Stärkefabriken (kartoffeln, Maisln wahr

in Wenstadt-Hagdeburg. Weizen, Reis), Cichorienfabriker
u. Mostrichfabriken. [H. 52305.

Alljäh
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inken zu5zd22

Verlag von Bernhard Friedrich Voigt in Weimar.

Musterzeichnungen von

0 e aFIöbelverzierungen zßlätter v

u. Holzschnitz- Arbeiten aller Art ehe ſ
in natürlicher Grösse e

für Holzbildbhauer, Möbelfabrikanten, Instrumentenmacher, Model- Feſchichte
leurs, gewerbliche Zeichnen- und Modellirschulen und auch für nd Pet

Dilettanten. ir eineEnthaltend Garnituren für Büffets, Schreibtische, Spiegel, Schränke u. an- sdere Möbel; Wild-, Geflögel- u. Tischgehänge, Thierköpfe, Frucht- u. Bin- uropas
menstücke, Aufsätze, Gallerien, Füllangen, Lessenen, Tischfüsse, Eck- und Dem St
Mittelstücke, Consolen u. Verzierungen an Pianinos, Gesimse, Kapitäle, Ew-raphirt:
bleme, Mappen, Medaillons, Uhren, Rahmen aller Art u. Grösse, Wandtaschen, Kaiſern
Albumdecken, Etagèren, Blumenständer, Schlüsselschrävkehen, Licht und ickget:Ofenschirme, Noten u. Zeitungswappen u. Gestelle, Sehreibzeuge, Tollette-, zuru g

Hand u. Weandspiegel u. viele andere Phantasier- Artikel u, Geräthe. iner erſ

Von August Graef, diſchenBildhauer und Zeichnenlehrer in Erfart, ſchreibt
40 Grossplano-Tafeln in 4 Lieferungen à 10 Tafeln. 1875. Quelle u

Erste Lieferung: Tafel 1--10. Geh. 7 Mrk. 50 Pfge. Illianz
Vorräthig in der Pfeſferschen Buchhandlung Ppviel Gla

in Halle. Waa am meiſFa milienverhältniſſe halber ſoll Eine vierpferdige ſtehende art ge
eins der größten, geräumigſten, in D jüngſtenbeſter Lage in Naumburg a/S. amp ma ine ſtreicht
belegenes Haus und Garten mit Speiſepumpe und Porter' ſchen Bündniß
grundſtück, in welchem bisher Regulator, wenig Raum einneſſ einem ſo
ein flottes Weingeſchäft betrieben mend, in ſehr gutem Zuſtande be engliſche
wurde, und welches ſich zu jeder findlich und gegenwärtig noch in zu wahr
Fabrikanlage eignet, mit vollſtändi Betrieb, iſt wegen Betriebsvergry Artikels.
gem Jnventar (Fäſſer, Wein erung preiswerth zu verkaufen b ſeinem
Kirſch- und Apfel-Preßmaſchinen C. Kämmerer in Deſſa memt d
im beſten Zuſtande) ſofort ver Eine tüchtige Mürectrice e
kauft werden. Zur Uebernahme, der Putzbranche mächtig un europaif
welche in jeder Beziehung erleich von angehmem Aeußern, ſucht weiſt e
tert wird, ſind 6000 erforder- per 1. Auguſt anderweitiges
lich. Reflektanten wollen ſich an Engagement. b und
den Kaufmann Herrn E. We Offerten sub J. E. 5814 ben Ber
ber in Naumburg a/S. wenden. fördert Rudolf Mosse, Berßedwede

300,000 Mark 47, prozentige Kaſ- lin, 8. W. unft b
ſengelder ſollen bis Michaeli oder Ein theoretiſch und praktiſch guffrei häl
ſofort im Ganzen oder in Poſten gebildeter hatten
nicht unter 15,000 M. auf Land TechniKer, denen
grundſtücke gegen gute Hypotheken welcher ſchon längere Zeit in Bündn
ausgeliehen werden. Geſuche erbit- großen Fabrik thätig, ſucht jedwed
tet ſich kranco das Agentur, Bank Stellung. Gefäll. franco- Oftr J ob wir
u. Lotterie-Geſchäft von [ll. 33207.] unter Chiffre H. F. 4 18 an 8 J oder ei
Heinr. Pöland in Hainichen. Niemeyer'“s Annoncen Ber iſt alſo

Ein h nicht zu al Hameln. Stes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen cbei C. Kaißer, Nauendorf a. Kutschwagen-Verk N.L.
dacteutPetersberge. Elegante herrſchaftliche“ law für de

Ein nicht zu junger praktiſcher Doppelkaleschen, Langebas auch v
Verwalter wird zum ſofortigen An sen, Coupés, Halbverr ten die He
tritt geſucht auf dem Rittergut schirphaeton, Americei- für un
Droyßig bei Zeitz. Perſönliche und 1 Landeaulet. 5uni 75. Reichs
Vorſtellung daſelbſt. Berliner Straße 16 Frau. Abgeo

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



Zur Lage.
Alljährlich wenn die Zeit der Hundstage kommt und die Sonne

ASsS el auf die Köpfe brennt und die großen Diplomaten nicht zu Hauſe
f d, ſondern in Bädern und auf Landſitzen ſich der wohlthätigſten Ruhe

geben, dann pflegen die kleinen Diplomaten wohl auf Tiſchen und
inken zu tanzen und ſich auf eigene Fauſt in politiſchen Genieſtrei
n zu üben. Und auch die Herren Zeitungsberichterſtatter ohne

e Gum plom pflegen ſich in dieſer Zeit wohl auf die höhere Jagd zu bege-
welchen und uns ab und zu eine wohlgetroffene wilde Ente zum Präſent
erschie machen. Die alte Seeſchlange verfängt freilich nicht mehr, aber es

u mterſt einige andere mehr oder weniger mythiſche Geſchöpfe der Politik,
e utehz denen ſich ebenfalls ungeheuer viel „machen“ läßt, zum Beiſpiel

„central- aſiatiſche Frage“, oder die „ſkandinaviſche Jdee“, oder der
stlicheibgang Bismarck's“, oder „König Georg's Heimkehr“, oder auch zum

heil der „Bundesraths- Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
alls auffe dieſe Dinge ſind etwas mythiſcher Natur. Man weiß nicht recht
ehe aunau, wie und wo ſie exiſtiren oder wie ſie ausſehen, und es iſt deß

ilb leicht, ſie zum Gegenſtande geſchickt erfundener Geſchichten zu ma-
en oder an ſie allerlei ſchöne politiſche Combinationen zu knüpfen.

en (kühas Schönſte iſt, daß die Zeitungen wohl oder übel davon Notiz neh
werelenen müſſen, weil ja doch das Eine oder das Andere an dieſen Gerüch-

Mais wahr iſt oder wenigens whar ſein könnte.
kabriker „Gerücht iſt eine Pfeife,
52305.] Die Argwohn, Eiferſucht, Vermuthung bläſt,

Und von ſo leichtem Griffe, daß ſogar
Das Ungeheuer mit zahlloſen Köpfen,
Die immer ſtreit'ge wandelbare Menge
D'rauf ſpielen kann.“

Wir verzeichnen in Folgendem die „Enten“ des Tages. Pariſer

v

peite Beilage zu 142 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 22. Juni 1875.

8 tereereeeeeä*was des Reiches iſt. Aber ſie werden, geſtützt auf die Reichsverfaſſung
ſelbſt, nicht um Haaresbreite von dem verbliebenen Volks und Landes-
rechte ablaſſen. Sie werden Vertragstreue halten, aber auch Vertrags
treue fordern..“ Das mag der Standpunkt des correcten Particularis-
mus ſein, das Programm jener neuen Aera aber, die Hr. Sigl ſo ge-
räuſchvoll prophezeite, iſt es wahrlich nicht. Ohne Unterlaß hat das
„B. Vaterland“ die Politik der „Zertrümmerung der Bismarck'ſchen
Schöpfung“ gepredigt, ja das ganze neue Reich galt ihm als ein Gaukel-
ſpiel, über welches es nur im Tone gemeinſten Hohnes oder frechſter
Entrüſtung zu reden beliebte. Und nun entſchließt man ſich, das „neue
Recht zu achten“, „dem Reiche zu geben, was des Reiches iſt“, ja man
„ſtützt“ ſich auf die Reichsverfaſſung, deren angebliche Jllegalität
man ſeinen Leſern bisher durch gewiſſenhafte Einkleidung des Wor-
tes in Gänſefüßchen ſtets auf's Neue einzuſchärfen befliſſen war!
Uns ſcheinen dieſe Symptome keiner Mißdeutung fähig. Warum
wagt der abſolut reichsfeindliche Ultramontanismus in einem Wahl-
Aufruf nicht dieſelbe unverhüllte Darſtellung ſeiner Ziele wie er es ſo
lange und ſo offenherzig in ſeiner Preſſe gethan? warum begnügt er
ſich nicht wenigſtens mit Schweigen über das Verhältniß zum Reiche,
ſondern erniedrigt ſich zu einem Compromiß mit „Patriot Semmel-
ſchmarn“, ja, gelobt der Reichsverfaſſung förmlich Treue? Jedenfalls
aus keinem anderen Grunde, als weil die Stimmung des Volkes ihn
gebieteriſch dazu zwingt.

Die Deutſche Zeitung ſchreibt unterm 18. d. Mts.: Ein Arbei-
terſtrike in Brünn! Unſer Mancheſter iſt von einem allgemeinen
Arbeiterſtrike bedroht. Der Jmpuls zu demſelben ging von den We-
bern aus, welche von den Fabrikanten einen neuen Lohntarif verlangen.
Geſtern entſendeten dieſelben eine Arbeiter Deputation, welche den Fa
brikherren zu erklären beauftragt war, daß die Arbeiter am nächſten

ßlätter wollen wiſſen, die Annäherung zwiſchen England und Rußland
elche ſie als geſchehen vorausſetzen, ſei dadurch veranlaßt worden daß
je Türkei in Aſien herausfordernd aufgetreten ſei. Ferner wird in
inem Gaſteiner Telegramme des Daily Telegraph die ſchon dementirte
geſchichte aufgewärmt, daß zwiſchen den Cabinetten von Berlin, Wien
ind Petersburg ein Meinungsaustauſch bezüglich eines Vorſchlages
ir eine gemeinſame Garantie der beſtehenden territorialen Arrangements
furopas ſtattfindet. Die Discuſſion iſt natürlich eine ſtrict vertrauliche.
Dem Standard wird endlich von ſeinem Pariſer Correſpondenten tele
raphirt: „Es wird behauptet, daß die Tripel-Allianz zwiſchen den drei
daiſern aufgehört habe, zu exiſtiren, und daß Rußland von derſelben
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le zurückgetreten ſei. Dies habe dem Vernehmen nach zu der Bildung
the. Iiner erſatzliefernden neuen Allianz zwiſchen Deutſchland und dem ſchwe-

diſchen Hofe geführt. „Jch kann dieſe Nachricht nicht verbürgen“,
ſchreibt der Schlaumeier, „aber ſie ſtammt aus einer zuverläſſigen

75. Quelle und iſt an ſich nicht unwahrſcheinlich.“ Eine deutſch ſchwediſche
Illianz als Erſatz für ein zertrümmertes Drei-Kaiſer-Bündniß ſo
viel Glaube läßt ſich nur durch die frühzeitige Hundstagshitze erklären.

Was der „Golos“ ſchrieb, iſt bekannt. Dieſem in Petersburg
am meiſten verbreiteten ruſſiſchen Blatte kann der Vorwurf wahrlich

jüngſten Beſchwichtigungsverſuchen Englands todtſchweigen wolle. Es
ſtreicht ſie vielmehr nach Kräften heraus, ſchildert das Drei-Kaiſer-
Bündniß als im BVerblaſſen begriffen und entwickelt aus ihm, wie aus
einem ſchwindenden Nebelbilde, das langſame Auftauchen eines ruſſiſch-

nicht gemacht werden, daß es die Betheiligung Rußlands bei den
den ablehnt.

Montag ihre Arbeit einſtellen würden, wenn der neue, in einzelnen
Fabriken einer 100proc. Erhöhung des Lohnes gleichkommende Lohnta-
rif nicht angenommen würde. Da die Fabrikanten erklärten, auf dieſe
die Erzeugungskoſten nahezu verdoppelnden Forderungrn nicht eingehen
zu können und jeden Arbeiter zu entlaſſen, ſo wie er das begonnene
Stück zu Ende gearbeitet, ſtellte eine große Anzahl von Arbeitern die
Arbeit ſofort ein. Brünn befindet ſich ſomit ſchon ſo zu ſagen mitten
im Strike. Ein heute eingetroffener Bericht aus Brünn enthält fol-
gende bisher noch nicht beſtätigte Angaben Seit heute Donnerstag
Morgens feiern die Fabriken, da der von den Webern angekündigte
allgemeine Strike begonnen hat, ſonſt hat die Fabrikſtadt nicht im ge
ringſten ihre gewohnte Phyſiognomie geändert, es wäre denn, daß die
Arbeiter in hellen Haufen nach Karthaus ziehen, um dort ihre Angele-
genheit zu beſprechen. Die Arbeiter verhalten ſich ruhig. Die Sicher-
heitsbehörde trifft Anſtalten, daß die Zuzüge aus den benachbarten
Fabrikorten unterbleiben. Ein Agitator wurde verhaftet. Ferner mel-
det man demſelben Blatt aus Brünn vom geſtrigen Tage: Anläßlich
der von den Webern an die Fabrikanten geſtellten Forderungen wegen
Aufſtellung eines neuen Tarifs haben die Fabrikanten in einer Verſamm
lung ein zehngliedriges Comité gewählt, welches eine Lohnerhöhung
zu bewilligen geneigt iſt, dagegen die Aufſtellung neuer Tarife entſchie-

Berlin, den 20. Juni.
Profeſſor Heinrich v. Sybel hat hier die Stellung als Director

engliſchen Bündniſſes, das wirkſamer als jenes den Frieden Europas

ſeinem Schluſſe. Nachdem das leitende Blatt nämlich nach Raiſonne-
memt des Golos als bloßen Ausdruck der ſattſam bekannten ſtillen
Gehäſſigkeit der ruſſiſchen Geſellſchaft gegen Deutſchland gekennzeichnet

träce] und den Werth des DreiKaiſer-Bündniſſes für die Erhaltung des
tig u europäiſchen Friedens in ſeiner vollen Bedeutung gekennzeichnet hat,

ſuch weiſt es das angebotene ruſſiſche Bündniß, in ſo fern deſſen Spitze
gegen Deutſchland gerichtet ſein ſoll, mit Würde und Entſchiedenheit

b und führt das jüngſte gemeinſame Auftreten Rußlands und Englands
n Berlin auf die Aehnlichkeit ihrer europäiſchen Jntereſſen zurück, ohne
edwedes früher getroffene Abkommen. So möge es auch in der Zu-
unft bleiben. „Wenn jeder Staat ſich von gegenſeitigen Abmachungen

frei hält, wird ihr gemeinſames Auftreten um ſo gewichtiger ſein. Wir
hatten vor einiger Zeit Veranlaſſung, etliche Ausdrücke zurückzuweiſen,
denen zufolge England ſich auf Koſten Frankreichs dem Drei-Kaiſer-
Bündniß angeſchloſſen haben ſollte; eben ſo entſchieden müſſen wir jetzt
jedwedes Abkommen in Abrede ſtellen, welches den Anſchein hätte, als
ob wir uns Mächten zugeſellt hätten, die ſich in der Regel argwöhniſch
oder eiferſüchtig gegen Deutſchland zeigen.“ Der Prügeljunge England
iſt alſo, wie aus der Times erſichtlich, gegen Liebkoſungen wie gegen
Schläge vollſtändig gefeit.

Mit Bezug auf die bairiſchen Landtagswahlen bemerkt die
N.-L.-C. Man darf erſtaunt ſein, den Namen des gegenwärtigen Re
dacteurs des „Bayriſchen Vaterland“ unter einem von dem Wahlcomite
für den Kreis Oberbayern erlaſſenen Aufruf zu ſehen, einen Aufruf, der
auch von dem zahmſten Partikulariſten unterſchrieben ſein könnte. Was
die Herren für Bayern's innere Geſtaltung in Ausſicht nehmen, hat

für uns nur ein ſecundäres Jntereſſe; der Schwerpunkt liegt in ihrer
i 75. NReichspolitik, und dieſe faſſen ſie in die Worte zuſammen: „Unſere
u. Abgeordneten werden auch das neue Recht achten und dem Reiche geben,

der Staats-Archive angenommen. Man glaubt in Folge dieſer Ernen-
zu wahren geeignet ſein werde. Dies iſt die Quinteſſenz des bewußten nung, daß künftig Veröffentlichungen, die aus den Staats-Archiven
Artikels. Der Antwort- Artikel der Times hat ſeinen Schwerpunkt in geſchöpft, zu erwarten ſind, und man darf wohl annehmen, daß Herr

v. Sybel auch Vorleſungen an der Univerſität halten wird.
Zur ſtaatlichen Abſetzung des Fürſtbiſchofs von Breslau

ſchreibt die Schleſiſche Volkszeitung, daß der Hausprälat des Fürſtbiſchofs,
Herr v. Braunſchweig, in ſeiner Eigenſchaft als erſter Secretät des
fürſtbiſchöflichen GeneralVicariatsamtes im hieſigen Appellationsgericht
wegen der in den Verordnungen des General-Vicariatsamtes im latei-
niſchen Urtext zum Abdruck gebrachten päpſtlichen Encyklica vernommen
wurde. Eben ſo wurde der Rector des Clerical-Seminars Herr Con-
ſiſtorialrath Lic. Storch, an genannter Stelle vernommen, ob vier Acten
ſtücke kirchenpolitiſcher Natur, die im Jahre 1873 im Schleſiſchen Kirchen
blatt, das damals noch unter ſeiner Redaction ſtand, erſchienen waren,
„authentiſch“, d. h. nach der ihm gegebenen Jnterpretation: der Redac-
tion vom Herrn Fürſtbiſchof officiel zur Veröffentlichung übergeben
worden ſeien. Jn einem früheren Termine wurde derſelbe Herr bekannt-

lich darüber vernommen, ob die Verweigerung gegenüber den ſtaatlichen
Commiſſarien, eine Jnſpicirung des Clerical- Seminars vorzunehmen,
aus ſeiner Jnitiative oder in höherem Auftrage geſchehen ſei. Wir

ſehen, daß die Anklageſchrift des Fürſtbiſchofs außer der ſeinerſeits pec-
cirten Nichtanerkennung und Nichtbefolgung der kirchenpolitiſchen Geſetze,

namentlich bezüglich der geforderten Anzeige und der befohlenen Beſetzung,
beſonders die Publication der Encyklica urgiren und incriminiren wird.
Aber nicht bloß die Publication wird man als ſchwerwiegend in die
Wagſchale der Themis werfen, auch die Hinweiſung auf die in der
Encyklica ausgeſprochenen kirchlichen Cenſuren gegenüber dem Herrn
Kick zu Kähme wird man gegen den Herrn Fürſtbiſchof geltend machen.
Es iſt daher nicht zu bezweifeln, daß das Hauptverfahren gegen den
Herrn Fürſtbiſchof eingeleitet wird.

Aus Poſen wird gemeldet: Der Ober- Präſident der Provinz
Schleſien ſoll, nach der Gaz. Tor., eine Jnſtruction über den Revers er-



laſſen haben, den diejenigen Geiſtlichen, welche ſich um eine Anſtellung
bewerben, zu unterſchreiben haben. Jn dieſem Revers iſt ausdrücklich
geſagt, daß der Candidat ſowohl die ſchon erlaſſenen als auch die in
Zukunſt zu erfaſſenden kirchenpolitiſchen Geſetze anerkennt. Dieſe Jn
ſtruction iſt nun dieſer Tage auch in der pelpliner Diöceſe und zwar in
Polniſch-Crone, zur Anwendung gekommen, wo dem bisherigen Pfarr
verwalter, der ſich ſchon vor längerer Zeit um die definitive Uebertra
gung der Pfarre beworben hat, ein Revers des angedeuteten Jnhaltes
zur Unterſchrift vorgelegt worden iſt. Der Geiſtliche verweigerte die
Unterſchrift und dürfte ſomit die anderweitige definitive Beſetzung der
einträglichen Stelle erfolgen.

DVC. Aus Rotterdam wird gemeldet, daß allein am 11. und
12. d. Mts. ſich dort 140 Ordensmitglieder meiſt aus deutſchen Klöſtern
eingeſchifft haben, um ſich über Liverpool nach Amerika zu begeben.
Es drängt ſich bei dieſen maſſenhaft vorkommenden Auswanderungen
deutſcher Kloſterangehörigen die Frage auf, ob deren Familien wohl
Gelegenheit geboten wird, ſie vor ihrer Abreiſe in die neue Welt noch
einmal ſehen reſp. ſie zum Wiedereintritt in ihre Familienkreiſe veran
laſſen zu können, oder ob, wie wir befürchten, die Oberen jeden Verſuch
in dieſer Richtung vereiteln, indem ſie darauf bezügliche Correſpondenzen

zurückhalten, oder im günſtigſten Falle nur eine Unterrednung in Gegen-
wart von Zeugen geſtatten. Gewähren die Geſetze den Familien die
Berechtigung und den nöthigen Schutz, ſich mit ihren Angehörigen in
den Klöſtern in ungeſtörtes Einvernehmen ſetzen zu können, bevor dieſe
nach entfernten Welttheilen dirigirt werden

Halle, den 21. Juni.
Jn der letzten Sitzung des Vereins für Erdkunde am 17. d. M.

referirte Dr. Ule über die Feſtſitzung der geographiſchen Geſellſchaft zu
Berlin, die bekanntlich zu Ehren des Dr. Nachtigal arrangirt worden
war, und über welche die Zeitungen bereits nähere Mittheilungen ge tecten zeugen, macht dieſer intereſſante Bau eine ganz ſonderbareſtan
bracht haben. Unerwähnt dürfen wir es nicht laſſen, daß Dr. Nachtigal Wirkung.
verſprochen hat, wenn möglich, noch in dieſem Jahre nach Hale zu
kommen, um Vorträge zu halten. Alsdann hielt Herr Jellinghaus
einen intereſſanten längeren Vortrag über das Vilajets Smyrna (kürkiſch geſammten Plan von einem Pariſer Architecten entwerfen, ſondern den
Jsmir), in welchem Lande der Vortragende ein Jahrzehnt gelebt und ganzen Bau durchaus von franzöſiſchen Arbeitern, ſeine innern Theile
Land und Leute gründlich kennen gelernt hat. Es ſei uns geſtattet, ſogar, wie Treppen Geländer, Candelaber ec., in Pariſer Werkſtätten e d unte

ausführen ließ ſelbſtverſtändlich nicht zu beſonderer Erbauung der ſinaus der Fülle des gebotenen Materials Einiges anzuführen:
Das Vilagjet Smyrna mit dem Paſchaſitz in Smyrna iſt ein zum Theil Berliner Architecten und Fabrikanten.

ſehr bergiges Land mit nur ſehr wenigen Fluſſen, die ſammtlich nicht ſchiffbar ſind. übrigens bereits an dem unberliniſchen Gebäude dieſes Pleß' ſchen Pa
Das Klima iſt milde, hat eine mittlere Temperatur von F 139. Unter 0 ſinkt das
Thermometer ſelten. Die Bevölkerung treibt Ackerwirthſchaft und Viehzucht.
Gebaut werden beſonders Gerſte, Weizen, Krapp, Baumwolle, Mohn, aus deſſen
unreifen Fruchten das Opium gewonnen wird welche Produkte auch vielfach ex
portirt werden. Nicht unbedeutend ſind auch der Export von Feigen, Roſinen,
Lakritzenholz und Lakritzenſaft und Olivenöl. An Vieh zieht und eultivirt man
beſonders Pferde, Stiere, Kuhe, Schafe und Ziegen. Leider pflegt die turkiſche
Regierung die Landwirthſchaft faſt gar nicht, da der 10., den die Ackerbautrei
benden abgeben muſſen, und der in den Händen gewiſſenloſer Pachter iſt, wie ein
ſchwerer Alp auf die Leute druckt. Die Hauptſtadt des Vllajets iſt Smyrna,
die einzige altgriechiſche Colonie, die ihre Herrlichkeit in die Neuzeit gerettet
hat, und jetzt die erſte Handelsſtadt der Levante iſt. Smyrna hat 200,000 Einwoh-
ner und 18,750 Häuſer. Unter den Einwohnern befinden ſich meiſtens Griechen,
Türken Juden und nur etwa 200 Derwiſche. Die Häuſer ſind meiſt einſtöckig
gebaut und von Fachwerk conſtruirt; die Straßen eng und ungeflaſtert, wie uber-
haupt die Wege des ganzen Landes ſchlecht ſind. Der Handel nach dem Binnen
lande wird durch Kameele bewirkt und Smyrna beſchäftigt hierzu 20,000 Stuck.
Jm Jabre 1872 liefen 1590 Schiffe ein; der durchſchnittliche Verth der expor
üirten Waaren brziffert Redner auf etwa 170 Millionen Mark jahrlich. Wir
muſſen es uns verſagen, noch weitere ſpeciellere Mittheilungen des Herrn Vortra-
genden hier wiederzugeben da dieſe doch die Grenzen dieſes Blattes uberſchreiten
wurden können aber nicht unterlaſſen auch an dieſer Stelle dem Herrn Jelling-
yans fur den Vortrag unſeren Dank auszuſprechen.

Unwetter im Königreich Sachſen.
Ueber Verheerungen, welche am Donnerstag Abend Gewitter

mit wolkenbruchartigem Regen in verſchiedenen Gegenden Sachſens
angerichtet haben und wovon beſonders ſchwer Dresden und ſeine
Umgegend betroffen worden, berichtet das „Leipz. Tageblatt“ unterm
19. d. Mts.

In Dresden ſind neun Einſchlage conſtatirt, außerdem ſchlug der Blitz im
Dorfe Pieſchen in eine Scheune, die niederbrannte, in Neuſtrießen und in Blaſe-
witz in Wohnhäuſer. Eine grauenhaftes Bild der Zerſtörung bot nach voruber
gegangenem Gewitter das ſonſt ſo reizende Dorf Loſchwitz. Ueber dem Weißen
Hirſch, Biela und Rochwitz war ein Wolkenbruch niedergegangen und es hatten
ſich die Waſſermaſſen mit entſetzlicher Gewalt durch den Oberloſchwitzer Grund
nach Loſchwitz und der Elbe herabgewalzt. Der freundliche Reſtaurationsgarten
von Demnitz, hart an der Elbe am Landeplatz der Dampſfſchiffe gelegen, iſt total
verwuſtet und verſandet. Jn der Gaſtſtube lag der Sand uber eine Elle hoch.
Das Waſſer hatte ſeinen Weg gleich durch die Fenſter genommen und Stuhle,
Biertonnen e. fortgeſchwemmt. Von der Burgberg- Reſtauration war das Waſſer
faſt in Manneshöhe herabgekommen, die mit herab rollenden Erdmaſſen, Balken
und Geraäthſchaften fullten den durch den Ort fließenden Graben, am Mauſoleum
theilte ſich das Waſſer und drang nun mit Macht in die Haäuſer. Alle Stege
ſind weggeriſſen, die Ufermauer an vielen Stellen beſchaädigt und der Fahrweg

und quer uüber die Straße und auf einen gegenuberſtehenden eiſernen Gartenzau

und ein Schuppen infolge Blitzſchlags gänzlich niedergebrannt. Heſtig trat d
Unwetter in Stollberg auf, wo der Regen ſämmtliche Gaſſen in Flußbett
verwandelte und Schloßen von 12 bis 16 Gramm Gewicht ſielen. Jn Glauche
wurde der Markt durch das Gewitter geſtort und hatten die Händler kaum Zeſ
ihre Waaren zu ſchutzen. Jn Oberlung witz iſt ein verheerender Wolkenbru
niedergegangen. Jn Erlbach war der im Thalgrunde hinlaufende Weg vollſtè
dig unter Waſſer geſetzt und der ſich bildende reißende Strom große Ba
ken und Steine mit hinweg. Leider hat noch der ſchwer auftreffende Hagel di
uppigſten Fluren zerſtoört. Durch den Blitz und Sturm wurden die ſtarkſten Bäun
zerſchmettert und m w Jn Reichenbrand hat das Unwetter eben
arg gehauſt. Eine ſtarke an der Straße ſtehende Linde ward von dem Orki,
mit den Wurzeln und dem daran hangenden Erdreich aus dem Boden geriſſe

geworfen.

Vermiſchtes.
[Das neue Palais des Fürſten Pleßl, welches ſich dieſer

ſchleſiſche Grande in der Wilhelmſtraße an der Ecke der Voßſtraße in Don
Berlin errichten läßt, beſchäftigt nicht nur durch ſeine von allem beiſKachm
uns Gewohnten gänzlich abweichende äußere Geſtalt lebhaft das Berhere ich
liner Publikum. Zum erſten Male iſt in Berlin ein Gebäude entſtan-aum) v
den, welches genau und in ſtrenger Confequenz den Stil der franzöſiſücke, Ha

ſchen Spätrenaiſſance der Periode Heinrichs IV. und Ludwigs Alllhaumwoll
durchgeführt zeigt. Die Pavillons, die hohen, ſteil anſteigenden grauen Strümpfe
Dächer, die ſchlanken, in großer Zahl daraus aufragenden SchloteſWein, A
(cheminées), die backſteinernen Mauerflächen, die Fenſterſtürze, Ein W.
faſſungen und Eckkanten aus grauem Hauſtein, Alles iſt äußerlich aufs
Genaueſte bis in die Details der Ornamente den in Frankreich ſo zahl- O
reichen älteren und in ſeiner neueren Schloß ünd Villen-Architecturß Freita
ſo treulich copirten Adelshotels und Palais jener erſten Jahre des 17. Winven

itz,
nt zu

Eine ſo ſtrenge Folgerichtigkeit in der Durchführung des ſin Gaſth
franzöſiſchen Stils, wie ſie das Hotel Pleß zeigt, war nur dadurch zu per e

Jahrhunderts nachgebildet. Jn einer Berliner Straße, deren Gebäude
durchweg von ſo ganz anderen künſtleriſchen Anſchauungen ihrer Archi

erzielen möglich, daß der Bauherr, wie es geſchehen iſt, nicht nur den

Gast
geleſe

Der Berliner Volkswitz hat

lais ſeine Vergeltung geübt. Er taufte es: „Die Hochſchule für Schorn-
ſteinfeger.“ (Trib.)

Die Olympiſchen Spiele in Athen, vielmehr eine Parodie, C. Ja
als eine Nachbildung der alten Olympiſchen Wettkämpfe, ſind am letz
ten Sonntag des vorigen und am erſten Sonntag diefes Monats ge erpach
feiert worden. Nach dem Scheibenſchießen zu ſchließen müſſen die o. J a
Griechen den Vorſatz, mit der Waffe in der Hand in Conſtantinopel
einzuziehen, aufgegeben oder wenigſtens auf lange Zeit aufgeſchoben
haben denn nur ſehr Wenige nahmen daran theil, und der Treffer
waren unverhältnißmäßig wenige. Bei den Wettkämpfen im Laufen,
Springen, Ringen, Klettern c. hätte jeder mittelmäßige Deutſche Tur-
ner ohne Mühe den Lorbeertranz erringen können. Der König woynte
den Spielen nicht bei, was vielfach gerügt wurde. Es wird noch ein hund am
Wettrennen, Schwimmen, Segeln, Rudern u. dgl. ſtattfinden. Die Selbiges
Jnduſtrie Ausſtellung wird inzwiſchen fleißig beſucht beſonders ſind aus wohner zä

mit feir
ich an ei

den Provinzen viele Fremde zu dieſem Zwecke eingetroffen. velches b
maine ur

Sing-Akademie. naheliegerDienstag den 22. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale der uentirt r
Volksſchule. „Belſazar von Händel. Anmeldung neuer Mitglieder huemer e

durch die vielen darein geriſſenen Löcher faſt unpaſſirbar gemacht. Traurig iſt nament
lich die Schäffer ſche Schneidemuühle weggekommen, wenn von einer ſolchen noch
die Rede ſein kann. Schornſtein und Dampfkeſſel liegen viele hundert Schritt
weit weg vom Grundſtück zerſchmettert am Abhang. Auch die Tintenfabrik von
Leonhardi hat großen Schaden erlitten. Die herabgeſchwemmte Erdmaſſe liegt
auf der nach Pillnitz führende Chauſſee und hat dieſe völlig geſperrt. Der Schade,
den das Hochwaſſer dort wo es die Weinberge und ſonſt gen Anflanzungen zer-
ſtörte angerichtet haben mag, iſt noch nicht abzuſehen. Verluſte an Menſchen
leben ſind glucklicherweiſe nicht zu beklagen. Abends zehn Uhr wurden die
Feuerwehren in Loſchwitz und den angrenzenden Dörfern aufgeboten und ſie ar
beiteten die ganze Nacht hindurch. Betrachtlichen Schaden haben die Wetter
auch in Zwickau und ſeiner Umgegend verurſacht. Auf den Straßen floſſen
förmliche Baäche und in der Nahe von Zwickau ſind Wicſen und Felder unter
Waſſer geſetzt worden. Aus einer Anzahl von Teichen wurde der Fiſchbeſtand
fortgeſchwemmt. Die Stadt Lichtenſtein wurde in Folge des Austreten von
Teichen und Bäachen theilweiſe uberſchwemmt. Drei Kinder riß die verheerende
Gewalt des Waſſers mit fort, man konnte ſie glücklicherweiſe aber noch retten.
Jn Stöckigt bei Plauen hat der Blitz, ohne zu zunden, in ein Haus eingeſchla

bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand. Wäre
guten

WMeteorologiſche Beobachtungen. es Ge
19. Juni. Morgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel. o

Luftdruck 335,84 Par. L. 335,80 Par. L. 335,32 Par. L. 335,65 Par. L.
Dunſtdruck 5,30 Par. L. 4,92 Par. L. 5,49 Par. L. 5,24 Par. L. vollen ih
Rel. Feuchtigkeit 91,7 pCt. 76,2 pCt. 92,1 pCt. 86,7 7Ct. 09. a
Luftwarme 12,4 G. Rm. 13,8 G. Rm. 12,8 G. Rm. 16,3 G. Rm. egle
Winde NW 1. NW 1. SW 1.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9. bedeckt 10. MeinWolkenform Nimbus, Nimbus. Nimb. Cumul, Grundſtü

Junſ. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. benutzt
Luftdruck 334,79 Par. L. 332,53 Par. L. 332,35 Par. L. 333,22 Par. L. perkaufen
Dunſtdruck 4,99 Par. L. 4,73 Par. L. 4,23 Par. L. 4,65 Par. L. n mich
Rel. Feuchtigkeit) 100,0 pCt. 68,1 pCt. 79,4 pCt. 82,5 7Ct. Löb
Luftwarme 10,6 G. Rm. 14,7 Rm. 11,4 G. Rm. 12,2 G. Rm.

Wind sW I. NW I. W 1. A.Hin melsa ſicht bedeckt 10. wolkig 6. trube 9. trube 8.
Wolkenform dimbus. Cumul. Co. -ni, Nimb- Cumnul. S Donn

nittags

Verzeichniß rei zuder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die ngl.
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 18. Juni. N. F.-D.Geſ., Steuerm. Klahn, Guter, von
Hamburg n. Deſſau. N. F.-D.-Geſ., Steuerm. Obenhof, Guüter, v. Hamburg
n. Deſſau. Frede, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Piſchel, desgl. Krebs,
Guüter, v. Magdeburg n. Dresden. Schmidt, Bretter, v. Spandau n. Halle.
Durre, Schiffsutenſilien, v. Berlin n. Außig. V. H.M. D.-Co., Steuerm.
Bonneß, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Berker, desgl. Schmidke, Me-
laſſe, v. Dobſchikowa n. Schönebeck. Urich, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
John, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kunze, leer, v. Magdeburg n. Calbe.

Eingetroffen. Am 18. Juni. V. H. M. D. Co., Steuerm. Behrends,
Guüter, v. a rurg n. Magdeburg. V. H.M. D.-Co., Steuerm. Steinwerth,
Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M. D.Eo,, Steuerm. Meyer, Gü
ter, v. Hamburg n. Magdeburg. Seedorf, leer, v. Cangermünde n. Magde

gen und zwei Leute betäubt. Jn Tirſchendorf bei Oelsnitz iſt eine Scheune
burg. Becker, Mauerſteine, v. Rogatz n. Magdeburg. HäBerlin n. Magdeburg. ſeine gat s s Härtel, Guüter, von



Die diesjährige Obſtnutzung
e plätzen, ſowie auf der Naumburger und Lauchaer Chauſſee ſtehen-
Bäumen Pflaumen und anderen Obſtbäumen ſoll auf

Dienstag den 29. Juni
n Orkihuf hieſigem Rathhausſaale unter den im Termine bekannt zu machen-

den Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden,
luſtige hierdurch einladen.

Freyburg a U., d. 18. Juni

Bekanntmachungen.

Obſt Verpachtung.
von den auf hieſigen Communal-

cr. Vormittags 10 Uhr
wozu wir Pacht-

1875. Der Magiſtrat.
Schröder.

dieſer Auction.aße in] Donnerstag d. 24. Juni C.
em beiſKachmittags 2 Uhr verſtei-
s Ber- gere ich gr. Rittergaſſe 9 (Roſen-
ntſtan
anzöſi:

AlIII,
tücke, Hausgeräth; ferner: woll. u.
haumwoll. Jacken, Unterhoſen,

grauen Strümpfe, Handſchuhe Cigarren,
SchloteſWein, Arac, Rum u. ſ. w.

a W. EIste, Auct.-Commiſſar.
aufso zahl Obſtverpachtung.

itecturl Freitag d. 25. Juni e. Vormit-
es 17, tags 10 Uhr ſoll die diesjährige
ebäudeſobſtnutzung auf dem Rittergute
Archi-PCöſitz, unter den im Termin be

erbare kannt zu machenden Bedingungen,
g des ſim Gaſthofe zu Cöſitz verpachtet
rch zu werden.

r den] Die Gutsverwaltung.
Zpeie Gasthöfe, Mühnlen, Zie-
tätten gelefen, BRrauereien etc.
g der ſind unter günſtigen Bedingungen
s hat zu verkaufen.
i Pa C. Jahn, gr. Vlrichsstr. 58.
chorn Capitalien auf gute Hy-

othek und Wechſel auszuleihen.
C. JVahn, gr. Ulrichsstr. 58.

Restanrationen ſind zu
erpachten.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

rodie,
n letz
s ge
n die
nopel

ne Meit ſeit 30 Jahren beſte-
ufen hendes etaillgeschäft
Tur mit fein. Restanrant will
ohnte ſich an einen Kaufmann verkaufen
h o nd am 1. October übergeben.

elbiges liegt in einem 2000 Ein-
ohner zählenden freundlichen Dorfe,
elches bedeut. Zuckerfabrik, Do-
aine und Poſt hat, ſowie von
aheliegenden Ortſchaften ſtark fre-

aus

der huentirt wird. Gebäude, bei be
ieder huemer eleganter Einrichtung, neu,
d. eſchäft lebhaft und ſich eines ſehr

uten Rufes erfreuend. Reflectan
en mit der Abſicht, ein wirklich

T Putes Geſchäft zu haben und über
r. p000 disponiren können,

ollen ihre geehrten Adr. sub R.
t. 09. an Haasenstein Gim. Vogler in alle a/S. einſenden.

Mein vor drei Jahren erworbenes
BPrundſtück, bis dahin als Gärtnerei

el. Penutzt, bin ich willens wieder zu
erkaufen. Reflectanten wollen ſich

L. n mich ſelbſt wenden.
Löbejün.
A. Troitzſch, Sattlermſtr.

Donnerstag den 24. Juni Nach
r ittags 3 Uhr ſollen auf der Schä-
v rei zu Trotha 80 Stück fette

ngl. Schafe und Lämmer
von ach den im Termine bekannt zu
urg achenden Bedingungen in einzel-
bs, en Poſten meiſtbietend verkauft
m. J prden.
e

richten Uebenverdienſt
ds, nen ſich Lehrer und andere Per-

en auf dem Lande machen. Adr.
ſenden sub K. 3565 an die An-

de neen- Expedition von C.
arowsky in Minden.

haum) verſch. Möbel, Kleidungs

Ein im Kreiſe Soran und
Meile von der Kreisſtadt

belegenes Rittergut mit
Braunkohlenwerk iſt,
wegen der auf Seiten des.Beſtvers vorhandenen Un-
möglichkeit der eigenen Be
wirthſchaftung, wie es ſteht
und liegt, unter ſehr an-
nehmbaren Conditionen zu
verkaufen. Näheres in der
Expedition des Rechts-An-
walts Schlieck mann zu
Halle a/S.

Auction in Reuden.
Donnerstag d. 24. Juni C.

(nicht Freitag den 25. Juni)
früh 9 Uhr

ſollen im Finke'ſchen Gute in
Reuden: Pferde, Kühe, Kälber,
Schweine, Wagen, Ackergeräthe,
Dreſch und Reinigungsmaſchinen,
Stroh, ſowie eine Partie Bretter
und Nutzhölzer öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Auction.
Montag den 12. Juli dieſ. J.

Nachmittags 2 Uhr ſollen meine in
hieſiger und Cörmigker Feldmark
gelegenen Acker- und Gartengrund-
ſtücke in einzelnen Parzellen, ſowie
die darauf ſtehenden Früchte, als
Roggen, Gerſte, Kartoffeln c. an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im
Termine vorher bekannt gemacht,
können jedoch auch ſchon vorher
beim Unterzeichnelen eingeſehen
werden.

Wiendorf. A. Schmidt.
Mühlen-Verwalter.

Ein junger Mann aus guter Fa
milie, am liebſten gelernter Müller,
findet ſofort Stellung als Verwal-
ter. Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. Th. Ehrenberg.

Mühle Schkeuditz.

7000 Thlr.
werden auf Ackerhypothek (guten
Boden) ſofort zu leihen geſucht.

Offerten unter S. 4 284 erbit-
tet die Annoncen- Expedition von
Ad. Grabow jun. in Weißen-
fels a/S. [G.284.

Ziegelei- Verkauf.
Eine größere Ziegelei, unmittel-

bar an einem Bahnhof gelegen, mit
gutem Abſatz, iſt für 20,000
mit 7 bis 8000 Anzahlung zu
verkaufen. Gefäll. Offerten unter
J. T. 366. an Haasenstein

Vogler, Leipzig.
Eine resp. zWei BRau-

stellenm, Lagein der Mitte der Stadt,
140 Fuß Straßenfront, zu verkau-
fen. Auskunft Gartengaſſe 6 beim
Glaſermeiſter Diüessmer.

Einen 1jähr. Bullen und
16 Stück Schafe verkauft
Teubner in Hohenweiden 6.

Zu der am 1. Juli. ſtattfindenden Amortiſations-Ziehung der
Russischen I864er Prämien- Anleihe ſowie der
Oberschlesischem Stamm Actien Littera B
übernehme ich die Verſicherung gegen Pariauslooſung bei billigſter Prämie.

Fugen Causse. gr. Braushausgaſſe 31.

Zur Errichtung eines Kleinen Lagers unserer glasirten
Thon- und Steingut-Röhren, Sinkkasten etc. für Canal-
und Abort Anlagen, Daurchlässe, Entwässerungen ete.
suchen wir für Halle a S. eine gute Baumaterialien-
oder ähnliche Handlung. Verkauf auf feste Rechnung
oder commissionsweise; günstige Bedingungen. Nur gute
Firmen wollen sich unter Beifügung von Referenzen an uns

wenden. [H. 61575)]Frankfurter Baubankk,
Abt. Canalbaun un Wasserleituong.

J ee

e Die wunderbaren C ähr- und HReilkräfte der pera-
anischen Co oa-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt

mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose
fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahruvg

und Sehlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen Gelehrtenwelt theoretisoh längst prak-
tisoh aber erst seit Binführung der Prof. Sampson'sohen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kannt, indem diese, weil aus frisoher Pflanze darge-

h gtellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheilem n-
verändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-

bette tausendfaoh erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Unt er-
leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pilien II und Wein), sind unersetzlioh bei
allen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen speo. Sohwä chezus tän-
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 3.R.-M.; 6 Sch. 15 R. Mk. 1 Flac. 3R-Mh
Belehrenäde Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfglttget
studierte, franes gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depéts-Apotheken:
Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. BRerlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apoth.

Mein Haus mit 15 Morgen Land, Ein Tapezier, tüchtig im
ſämmtlichem todten und lebenden Jn Möbelpolſtern, findet dauernde und
ventar, bin ich Willens, eingetretener lohnende Beſchäftigung in dem
Umſtände halber ſofort preiswürdig Möbel Magazin von Eduarcl
zu verkaufen. Die Hälfte der Kauf Grümm in Sangerhauſen.
ſumme kann daran ſtehen bleiben Ein anſtändi

ges gebildetes Mäd-
re e Duerfurt chen zur Stütze der Hausfrau die

w k. in allen weiblichen und häuslichen
Das den Mundt'ſchen Erben Arbeiten erfahren und ein tüchti-

zu Weißenfels, Saalſtraße 247 ges Mädchen für die Küche
gehörige Wohnhaus mit Stall- und Hausweſen, finden zum 1. Juli
gebäuden und Scheune, ſowie bei hohem Lohn Stellung in der
die Felder, eirca 35 Mor- Rahnhofs Restaura-e ſollen en zum tüonm Eisleben.

erkauf geſtellt werden und wirdzu er e en Sernga an Geſucht wird für Leipzig zum 1.
21. Juni a. e, Vorm. 10 oder 15. Juli eine perfecte Köchin.
Uhr vor dem Juſtizrath u. Notar Das Nähere in Leipzig Bahnhof

ſtraße Nr. 7 1. Etage beiHerrn Hempel hier anberaumt, Guſtav Steckner.
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingela

den werden. in t iEin junger Kaufmann wünſchtEtwaige Anfragen beliebe man ſich bei einem beſtehenden ſoliden
an den Unterzeichneten zu richten. Geſchäft mit einer Einlage von

Weißenfels d. 15. Juni 1075. 10 ine Thir. zu be-
Fr. Mundt, Zimmermeiſter. theiligen oder ein ſolches kaäuf

Ein tüchtiger lich zu erwerben. Gefäll. Offerten
Maſchinenſchmied, en Voier--

ch ch Zeich Halle a/S. entgegen.welcher genau na eichnung zu
arbeiten verſteht, findet dauernde Ein Kindermädchen in geſetzten
und lohnende Beſchäftigung in einer Jahren, welches Waſchen u. Plätten

i ird p. 1. Juli 1875 geſuchtErfurter Maſchinenfabrik. Mel kann, wird p. 1. Ju
dungen, mit Angabe wo gearbeitet, fur r Rittergut S u b 3
befördert die AnnoncenExpe- e eißenfels a/S.; auch ſin
dition von Haasenstein daſelbſt noch gute Speiſe-Vogler in Erfurt an altem abzugeben c
H. 5379 a. Ein junger Kaufmann militär-Geſucht wird eine frei, welcher in einem Weingeſchäft

Wirthſchafterin, a Lint meen a5macht hat, ſucht per 1. Juli oder
nicht zu jung, welche in Küche, ſpäter Stellung für Comptoir oder
Wäſche und Molkerei nicht unerfah- Reiſe. ar e zren, als Stütze der Hausfrau. Unter h. 66. bei Ed. StückraAntritt 1. u c. S nach in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

her. Näheres sub I. 5, SIGb. durch Ein junger Kaufmann,r Vosler, welcher kürzlich ſeine Lehr
alle a/S. eit beendet hat, ſucht als

Ein unverheiratheter Kuhmelker, Volontair bis I. Juli
der gute Zeugniſſe beſitzt, findet bei cr. Stellung, gleichviel wel
hohem Lohne ſofort einen Platz cher Branche. Zu erfragen
auf dem Rittergute Haardorf bei Ed. Stückrath in der
bei Naumburg a/S. Exp. d. Ztg.



eHeute ſtelle di Srosse artigen seidene, halbseideno, wol-
à lene und baumwollene

LKleiderstoffezum Ausverkauf welche zu enorm billigen Preisen abgebe.

Rudolph Niemann,
a 110.h e S S c e See e e Se eKi

GbGeschaſfts Cröffnung.
Mit dem heutigen Tage habe ich das von Herrn Albert BReegenm bis- ihe

her geführte mit denColonial- C Farbewaaren-, Spirituosenc, a

beſuchtes

Geiſtliche

antreten.

der p
DieTaback- Cigarren Gevehölt d

käuflich übernommen, und werde daſſelbe von jetzt ab unter meiner eignen e

Firma in den bisherigen Lokalen ngr. Ulrichsstrasse Nr. 30 afortführen. nJndem ich bitte, dieſem Unternehmen ein geneigtes Wohlwollen und Ver
trauen ſchenken zu wollen, gebe ich die Verſicherung, daß ich daſſelbe durch
ſtreng reelle und prompte Bedienung nach jeder Ni tung hin zu rechtfertigen c

und zu e ſern werde. Hochachtungsvoll ſeitt le n d. 20. Juni 1875. Fraafargöonmn. atte d
Jägegalter,

verticale und horizontale, feſtſtehende und
transportable, bewährter ebenſo leiſtungs-

des andJm Gräflichen Marſtall zu Stol- Zeit n

berg a Harz verkäuflich: Oſten i
1. Engliſcher Dunkelfuchs Wal fuhren

lach, 5 F. 7 3. groß auffallend J der Kü
ſchön und kräftig; dete G2. Galiziſcher Dunkelfuchs Wal wieder

S e e l lach, 5 F. 3 elegant u. kräftig; ifähiger als dauerhafter Conſtruction, e Afrikapfiehlt in verſchiedenen Größen unter Zu- z d en r 9 niſicherung prompter und ſchneller Bedienung die 4. ScheckPonny, ſehr ſchön voll

l Leipzig-Reuduitzer r r ec Ritter Stallmeiſter JMagchinentadris Diveng engere 4h S Ein Sohn achtbarer Eltern, wel- für dert t cher Luſt hat, die Conditorei zu er- r Er. Gö C r v. n e Mdingungen ſofort Stellung in der

in Leipzig en. Conditorei von gemeine r Blau, Suns
r eipzigerſtraße Nr. 18.L Irr a udmann, Perl- Kindertaschen, Von otrmn oruene- SaftLandwirthſchaftliches Wochenblatt. muſterfe. tig und ganz fertig, ſind wieder in ganz Veuen Muſtern, Cent erhielten friſche Zufuhren J

W d doch noch zu weit billigern Preiſen als früher am Lager. T Vr. Hensel Haenert. T Staat
Wegweiſer, Warner unNadrerer in h Geiſtſtr. 72. erehw jJter Storech, Geiſtſtr. 7 72. r zu ein
der Landwirthſchaft. sellen nden auern dieErſcheint vom 1. Juli d. J. ab in Ein junger Mann, welcher mit ff. Waſchſeifen en gros en Arbeit bei HI. Künzel, W

Leipzig Schkeuditz. Abonne der Mühlenbranche ſowie Oecono detail ſind zu haben bei alle, Magdeburger Strasse 27. I usa
ment durch alle Poſtanſtalten bei mie vollſtändig vertraut und gegen- G. Bloßfeld, Hedwigſtr. 12. Veränderungshalber iſt eine kl nen
W. Schnwardt C Co. in wärtig in einer Mühle als Ver- S. 100 Stück vollfleiſchige Tiſchlerwerkſt. I vollſtändig gu lan
Leipzig. Preis 7 pro walter thätig, wünſcht pr. 1. Juli S 4 Hammel ſtehen uherte tem Werkzeug zu verka fe s 31 San
Vierteljahr. oder ſpäter anderweitig Engagement. e ab zum Verkauf bei erfragen Glock nſtr r 1 t.

Gef. Off. durch Ed. Stückrath S un Verk B et n a eEine neumilchende Kuh verkauft in der Exp. d. Ztg. sud S. K. 129. Hermann ecker in Brehna. Leipzig. [H. 33238.]!

Hartmann in Quillſchöna 2 ſchwere fette Ochſen zearbei Sal re Zwei ſehr ſchöne halb 5 ſofortig er Stamente ete. den uusreFliegenfaänger mit Stöpſel,, jährige Leonberger, Hund auf bei C. Rerissner An- u. Verkauf von Grundſtücker. 8

à Stück 5 im Dyzd. bedeu- e und Hündin, ſind zu ver in Rottelsdorf. ſowie die An u. Ausleihung v. Ka s
tend pihiger, bei Guſtav Fer- kaufen Rittergut Eine neumilchende Kuh mit Kalb pitalien vermittelt A. BRleeser,
ber, gr. Ulrichsſtraße 12. Droyßig bei Zeitz. verkauft Cöllme Nr. 6. Schmeerſtr. 25, II. nden

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu e 42 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 22. Juni 1875.
Für die durch den am 4. und 5. d. Mts. ſtattgehabten Wolken- ein Studium der Geſetze, welche die Atmoſphäre beberrſchebruch beſchädigten hülfsbedürftigen Einwohner Naumburg's und dahinein ſchlagenden Phänomenen: R Nee ine ér

der Umgegend ſind ferner bei uns eingegangen: A. W. 3 M., culation der Atmoſphäre und des Ozeans, der Temperatur und Tiefe der
von den Schulkindern in St. Ul rich bei Mücheln geſammelt durch See, Wunder der Tiefe und Erſcheinungen der Oberfläche 2c., wie ſie ſich
Hrn. Lehrer Fr. Hündorf 8 M., F. B. 3 M., B. H. 6 M., S. in Q. dem telluriſchen Leben anpaßt, nächſt Klima und Bewohner ſeines Fluthen-
i M., G. R. K. 9 M. reichs als Geſammtausdruck der phyſiſchen Geographie.

Halle, d. 21. Juni 1875. Die Ausbeute dieſer wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen wurde eine
Expedition der Halliſchen Zeitung. überaus reiche, in den letzten zwanzig Jahren ſind eine Menge höchſt in

Telegraphiſche Depeſchen. tereſſanter Schriften erſchienen, die nicht nur das Meer, ſondern alle vor
benannten Erſcheinungen behandeln.Trier, d. 20. Juni. Dem Kultusminiſter Dr. Falk, welcher Di

e r le en G 6 t t 2 e jan Freitag hier eingetroffen und von der Vürgerſchaft feſtlich einpfangen unteinahn el du Meine Leuten chelte Wangen S drreingp,
worden war, wurde geſtern ein von einer großen Anzahl von Bürgern F. Maury in ſeinem 1856 erſchienenen Werk: The physical Geograph

beſuchtes Feſtdiner gegeben, welchem auch zwei höhere katholiſche phyof the Mere.“r beiwohnten. Derſelbe wird erſt morgen ſeine Weiterreiſe Maurys eigene, ſcharfe Beobachtungsgabe, ſeine, um die Vervoll

Kiel, d. 20. Juni. Die beiden Kriegsbriggs „Rover“ und kommnung der Wind und Strömungskarten unbekannten Verdienſte ließen
7 i ls den berufenen Bahnbrecher, auf dem Felde der angewandten Phyſikhaben n Chriſtiania verlaſſen ich na n a J rr e begrten Suretig pr. auch die r Meng erfweinen. Er verſuchte vir di weiſten fragtichen Punkte hellere An

welche geſtern vor Saßnitz ankerte. Alle drei Schiffe werden vereint ſchauungen zu verbreiten dieſen Errungenſchaften nachfolgend, geben wir

e uns der großen Fülle der neueſten Unterſuchungen, wie ſie uns in denmit dem Panzergeſchwader von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzenbeſichtigt werden. Werken von Berghaus, Meyer, Smyths, Kohl, Buchan, J. Koresby,Neumgaier, Mohn und Anderer zur Kenntniß gekommen ſind, einige inter
Ueberſicht der neueren Forſchungen eſſante Aphorismen, die von den Wundern, die man gefunden dem

der phyſiſchen Geographie des Meeres und Luftozeans. Naturfreunde berichten ſollen.
Die in allen Gebieten der Naturwiſſenſchaften angeregten freien For Daß der Zweig der phyſiſchen Geographie erſt in neueſter Zeit ſich

ſchungen der neueren Zeit und die dadurch erzielten Reſultate bewogen die 2ngeſetzt, und es daher unbillig wäre zu verlangen, daß er kereits ſo reich
Regierung der Vereinigten Staaten im Jahre 1853 auch ihrerſeits eine ſich gliedere und ſo dicht belaubt ſei, wie andere Aeſte, die ſich ſeit langen
ihren Handelsintereſſen zunächſt liegende Seite mächtiger anzuſchlagen, als Jahren am Baume der Wiſſenſchaft entwickeln, befürworteten nicht nur
es bisher geſchehen war. Maury, ſondern auch ſeine vorgeſchrittenen Nachfolger auf dem nautiſch-

Es galt: „Das ewig pulſirende Herz der Erde“, das Meer, genauern Meteorologiſchen Gebiet anerkennen, daß ihnen immer noch ungelöſte Räthſel
wiſſenſchaftlichern Beobachtungen zu unterwerfen und nach einem gleich vorliegen.
förmigen Plan dabei zu Werke zu gehen, um in der phyſiſchen Geographie Zu denſelben gehörten vor Allem:
deſſelben endlich einen poſitiveren Standpunkt zu gewinnen, als es vorher Die Meeresſtrömungen.
durch vereinzelte Beobachtungen hatte geſchehen können. (Fortſetzung folgt.

Der rührige und praktiſche Sinn der amerikaniſchen Schiffskapit aineergriff den Vorſchlag der Regierung mit Energie. 1000 Seefahrer erklär Aus h
u ſich nach e nen Vorſchriften ihre Beobachtungen an Bord Merſeburg. Die Perſonal Ehronik des hieſigen Amtblattes
ag un acht aufzuzei nen. daß d Laut Se d meldet

Langſt bate es ſo r e h chiffe, 7 Der Bürgermeiſter Gottlöber in Sangerhauſen iſt als Bürgermeiſter der
atlantiſchen Ozean auf ihrem Wege zum Kap der guten Hoffnung dreimal Stadt Sangerhauſen auf weitere zwölf Jahre gewählt und beſtätigt worden.
durchkreuzten, während ſie bei der Heimkehr ihn, wie es natürlich erſcheint, Der Ober Poſtſeeretair Lincke iſt von Deutz nach Naumburg a. S, verſetzt

ie nu von en worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schollene, Diöces San-r en re rteten warum begingen ſie nun immer von euem dau, iſt der bisherige Archidigkonus zu Luckau Dr. Georg Schmidt berufen und
denſe en Feh er beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu BitterfeldDie Tradition und Unkenntniß war es, die ſie verführte. Der Zufall in der Diöces gleichen Namens iſt der bisherige Hülfsprediger in Langenweddingen
hatte den Erſten geleitet, und wie ein Wanderer in der Wildniß der Fährte Chriſtian Ernſt Otto Salau berufen und beſtätigt worden.
tes anderen nachgeht, ſo folgte hier ein Segler dem anderen aus uralter Für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner

Stol- Zeit nachz; wo, als ſie von Europa ausgingen und eine Durchfahrt nach Naumburgs ſind ſeitens des Stadtverordneten Romſtädt am Sonnabend
Oſten über das Kap aufſuchten, ſie längs den Kopwerdiſchen Jnſeln hin- von Berlin aus die erſten Eintauſend Mark an das dortige Komité

Wal fuhren und wenn ſie dem Aequator ſich nahten, trieben Winde ſie nach abgeſandt worden.
allend der Küſte Braſiliens hinüber, ſo entſtand der Weg im Zickzack, eingebil Jn Weimar hat die Regierung das Geſetz über die Einfüh-

dete Gefahren erbten fort, man hielt die alte Bahn feſt, nur hin und rung der Friedens Gerichte nebſt der dazu erlaſſenen Ausführungs-
Wal wieder wagte ein kühner Seeräuber einen Feldweg über das Meer, von Verordnung publiciren laſſen. Jm Ganzen werden 519 Friedensge
äftig; Afrika nach Weſtindien einzuſchlagen, der größte Theil des Ozeans lag wie richtsBezirke gebildet; die Friedensrichter werden vom Gemeinderath
te, 5] eine nie befahrene, weite Ebene zu beiden Seiten der traditionellen Straße, gewählt und ſtehen unter der Aufſicht der Einzelrichter. Das Amt

vollkommen einer Wildniß und einer Einöde gleich da. eines Friedensrichters iſt ein unbeſoldetes EhrenAmt, das von dem Ge-
n. Das änderte ſich, ſowie man Seekarten einführte, durch dieſe traten wählten ohne Angabe des Grundes abgelehnt werden kann. Die Ver-
chen Verkürzungen der Seefahrten ein. Touren von England nach Auſtralien, handlungen vor dem Friedensrichter ſind ſportelfrei und nicht öffentlich;

die früher hin und her in 250 Tagen gemacht wurden, vollendete man jetzt Advocaten ſind vor demſelben nicht als Bevollmächtigte zuläſſig. Es
ter. in 97 Tagen wird immerhin einige Zeit vergehen, ehe die neue Jnſtitution ſich das

Zuſammengeſtellte Erfahrungen ergaben, daß, wenn das Syſtem auch Vretrauen der Bevölkerung erobert haben wird. J
wer für den indiſchen Ozean angewandt würde, man für den britiſchen Handel Die letzten Wochen haben den Aufbau des am 5. Sept. v. J.
u ner] ine Erſparniß von 1 bis 2 Millionen Dollar und in allen Meeren von abgebrannten Theils von Meiningen ſichtbar gefördert, da eine Reihe

10 Millionen herbeiführen würde.“) Dieſe Kombinationen zogen die all von in der Umgegend errichteten Feldbrennereien die nöthigen Backſteine
n der gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, und empfahlen ſich der näheren Erwä zu liefern im Stande waren. Freilich ſind bis jetzt, abgeſehen von den

gung aller Seefahrer der civiliſirten Welt. außerhalb der Anſtalt entſtehenden zahlreichen Neubauten, kaum die
Man begann alte Logbücher und Spurkarten zu durchſuchen, erkannte Hälfte der auf der Brandſtätte ſelbſt vergebenen 127 Bauplätze über

aber bald die Nothwendigkeit, tiefer zu gehen und genauer, mit beſſeren die Grundmauern heraus bebaut, was wohl in dem Mangel von Ar-
Jnſtrumenten verſehen, die Beobachtungen zu machen. beitskräften ſeinen Grund hat. Höchſt willkommen wird den abgebrannten

Jn Folge dieſer Erkenntniß erließ die Regierung der Vereinigten Hausbeſitzern, nachdem bereits früher an die Mobiliarbeſchädigten etwa
Stagten an alle Seeſtaten der Chriſtenheit einen Aufruf und lud dieſelben 250,000 Mk. ausgezahlt worden ſind, die in den nächſten Tagen bevor
zu einem Kongreſſe über dieſen Gegenſtand ein. ſtehende Vertheilung der auf dieſelben entfallenden Quote der eingegan-

Am 25. Auguſt 1853 verſammelte ſich derſelbe in Brüſſel. England, genen Liebesgaben von 450,000 Mk. ſein. Bei Repartirung derſelben
Frankreich, Schweden Norwegen, Holland, Dänemark Belgien und Por iſt die Größe der bebaut geweſenen Grundfläche und die Stockwerkszahl
tugal nahmen daran Theil, Preußen, Oeſterreich, Hamburg, Bremen, Spa der abgebrannten Gebäude unter Berückſichtigung des jetzt zu deren
nien, Braſilien und Chili ſchloſſen ſich ſpäter an. maſſiven Herſtellung erforderlichen Koſtenaufwandes und unter Abzug

Man kam überein, daß die Unterſuchungen nach einem beſtimmten der erhaltenen Verſicherungsſumme zu Grunde gelegt und dabei denje-
Plan an Bord aller Schiffe vor ſich gehen ſollten. nigen, die einen Neubau unternehmen, ein Aufſchlag zugebilligt worden.

So ward das Meer in das Gebiet waiſſenſchaftlicher Forſchung Durchſchnittlich wird jeder früherer Hausbeſitzer 600 bis 700 Thlr. er
gezogen und die meiſten Schiffe durchfurchen jetzt, ein ſchwimmen halten, doch iſt als Maximalbetrag 1500 Thlr. feſtgeſetzt worden.
des Obſervatorium, mit den ingeniöſeſten Jnſtrumenten verſehen, den Auf dem Jnſelsberge iſt jetzt eine Telegraphenſtation

Ozean. errichtet worden.Da es aber nur Seebeobachtungen waren und man dieſe für nicht Halle, d. 21. Juni.
ausreichend befand, berief man einen zweiten allgemeinen meteorologiſchen Ueber den Gang des Halleſchen Handels im Monat Mai

„ongreß/ um eine ozeaniſche Meteorologie anzubahnen. Dieſelbe involvirt wird amtlich berichtet: Die Handelsbewegung bot im Mai wenig Be
merkenswerthes dar. Bei mattem Geſchäftsgange nahmen in Folge

e der Mauryſchen Karten z. T.ln e n re e Vautyſch der ſehr günſtigen Berichte über den Stand der Felder in anderen Ge

Tee



genden die Getreidepreiſe einen um ſo entſchiedeneren Rückgang, als noch
ein ſtarkes Angebot von Galiziſchem Getreide hervortrat. Die Erndte-
aus ſichten in unſerer Gegend ſind bis jetzt mittelmäßig. Manches
Feld hat umgeackert werden müſſen und es fehlt im Allgemeinen an
Regen. Wo ſolcher gefallen, iſt es ſtrichweiſe geſchehen und mitunter
verheerend. Die Stille im Landesprodukten geſchäft war an-
dauernd und die Preiſe blieben unverändert. Jn Hülſenfrüchten fand
überhaupt kein Geſchäft ſtatt. Auf dem Rübenrohzucker- Markte
blieben die Raffinerieen den ganzen Monat hindurch ſehr zurückhaltend.
Der ganze Umſatz betrug deshalb nur ca. 1,500,000 Kilo. Den vor-
handenen Vorrath ſchätzt man auf noch ca. 280,000 Ctr. Nach raf-
finirter Waare zeigt ſich ziemlich gute Nachfrage, ſo daß die Preiſe
ſowohl für Brode, als auch für gemahlenen Zucker ſich behaupten konn-
ten, wogegen der Preis für Rohzucker allmälig 1 Mark pro 100 Kilo
einbüßte. Das Colonialwaaren- Geſchäft war zwar in der erſten
Maiwoche, wo es ſich um Deckung der Bedürfniſſe für das Pfingſtfeſt
handelte, ein wenig belebt, fiel dann aber in um ſo größere Ruhe zu-
rück, und die Preiſe, diejenigen des Kaffees ausgenommen, mußten
allgemein nachgeben, da gleichzeitig das Angebot immer dringender
wurde. Das Jnkaſſo iſt leider noch immer ſo unbefriedigend, daß au
der Groſſiſt Bedenken trägt, neue Acceptverbindlichkeiten einzugehen.
Von den einzelnen Artikeln verfolgt nur Kaffee im Preiſe eine ſtei-
gende Tendenz, nachdem die Holländiſche Auction bei nicht allzu gro
ßem Vorrath einige Cents über Taxe abgelaufen war.

Wie aus dem Jnſeratentheil unſerer Zeitung erſichtlich, iſt es
Herrn Dir. Haßler noch gelungen, für die Aufführung des „Joſua“
eine Anzahl Mitglieder der Herzogl. Deſſauiſchen Hofkapelle
zu engagiren, ſo namentlich für Violinſolo Herrn Concertmeiſter Bar
tels und für die ſchwierigen Tromba- und Hornpartien die Herren
Virtuoſen Günther und Demmnitz, ſodaß auch nach der orchſttra
len Seite hin die Aufführung eine hochbedeutende zu werden verſpricht.

Bei dem am Sonnabend den 19. d. hier abgehaltenen kleinen
Viehmarkte waren aufgezogen: 205 Stück Pferde, 1007 Stück Schweine
und 80 Stück Ferkel.

Vermiſchtes.
[Der Manteldes Königsder Sandwichs-Jnſeln.] Der

König der Sandwich-Jnſeln, Kalakanag, wird wie man aus NewYork
ſchreibt ſeinen Federmantel zur Weltausſtellung nach Philadelphia ſen
den. Dieſer Mantel wird vielleicht die größte Summe von Arbeit
unter allen auf der Ausſtellung befindlichen Gegenſtände repräſentiren.
Seine Herſtellung, welche vor einem Jahrhundert unter den Auſpicien
eines der Vorfahren von Kamehameha, des erſten Königs der Jnſeln,
begonnen wurde, konnte erſt fünfzig Jahre ſpäter zu Ende geführt wer
den, ſodaß die Arbeit ein halbes Jahrhundert währte. Der Mantel
iſt aus den Federn eines nur auf den Sandwich Jnſeln heimiſchen Vo-
gels, und zwar blos aus den ſchönſten Flügelfedern deſſelben gemacht.
Dieſes königliche Kleidungsſtück mißt faſt einen Quadratmeter, ſeine

arbe iſt ein goldiges Gelb. Früher wurde dieſer Mantel bei beſonders
eſtlichen Anläſſen von den Königen getragen nunmehr wird er blos
mehr zur Ausſchmückung des Empfangſaales im Palaſte des Königs
zu Häwai verwendet.

Ein ſchleſiſches Provinzialblattt will erfahren haben, daß der
ſocialdemokratiſche Führer Haſenclever ein Landgut zu kaufen
ſuche und ſich bereit erklärt habe, 40,000 Thaler Anzahlung zu
machen

Jn Thorn ließ ſich am 14. d. auf dem dortigen Sommer-
theater, deſſen Unternehmer der Director des Poſener Jnterimstheaters,
Schäfer iſt, der Darſteller des Othello, Hr. Domann, im Feuer des
Spiels ſoweit hinreißen, daß er ſich den ſcharfen Dolch in die Bruſt
ſtieß. Die Verletzung war keine gefährliche, auch war ärztliche Hülfe
ſogleich zur Stelle.

Seltſame Leute.
Man hat es ſeit den Tagen Chirons, des heilkundigen Centauren, der die

heilſame Wirkung aller Pflanzen und Krauter kannte, mit verſchiedenen mediei
niſchen Syſtemen verſucht. Allöopathie und Homoöopathie liegen heutiges
mit einander im Kampf, und es iſt noch immer nicht ausgemacht, welche der bei
den Methoden die beſten Erfolge erzielt, obſchon man ihre Wirkſamkeit in neben
einander gebauten oder doch den gleichen klimatiſchen Einfluſſen ausgeſetzten Spitalern
beobachtet hat. Schon beim Beginn dieſes wiſſenſchaftlichen Streites wurde der
Vorſchlag gemacht, es mit einem dritten Syſtem zu verſuchen; neben einem alloöo-
pathiſchen und einem homöapathiſchen Spital eines zu bauen, zu dem gar kein
Arzt Zutritt haben ſollte, und dann zu ſehen wo die meiſten Leute geſund wurden.
Dieſes Mißtrauen in die Mediein wird von der Secte „Peculiar People“ (Selt-
ſame Leute) vollſtändig getheilt. Sie erwarten keine Huülfe von Doctorenweisheit
ſondern verlaſſen ſich in Krankheitsfällen einzig auf die Hulfe Gottes

Kuürzlich nun haben ſie ein großes Haus in Tower-Street nahe bei London
Fields gemiethet, daſſelbe zum Krankenhaus eingerichtet, und einen Schild mit
der folgenden einladenden Jnſchrift angebracht „Haus des Glaubens e Auf
nahme ſolcher Kranken die für unheilbar gelten, damit ſie durch gläubiges Ge-
bet geheilt werden.“ Als Argumente ſind noch einige Bibelſpruche beigefuügt:„Alles was ihr bittet im Gebet, ſo ihr gläubet, ſo werdet ihr es en
Evang. Matthäi X 22. V. „IJſt jemand krank der rufe zu ſich die Aelteſten
der Gemeine, und laſſe ſie uöber ſich beten und ſalben mit Oele in dem Namen
des Herrn. Und das Gebet des Glaubens wird dem Kranken helfen. Ep. r
cobi V 14, 15 u. ſ. w. Leider ſind aber nicht alle Leute ſo fromm und glaubig
wie die „Peculiar People.“ Die Nachbarſchaft gerieth ob des Aushängeſchildes
in große Aufregung und will von der Eröffnung eines Krankenhauſes fur Unheil-
bare nichts wiſſen; mehrere Anhaänger der glaubensſtarken Sekte ſehen uberdies
ihrer gerichtlichen Verhandlung wegen Todtſchlags entgegen, weil ſie gefährliche
Kranke ohne arztliche Hülfe ließen, darunter ein Vater, der ſein erkranktes Kind
richtig ins Jenſeits hinuber gebetet hat.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt notizen.
Am 13. Juni ſtarb zu Kopenhagen der Profeſſor Dr. d'Arreſt, wel-cher, fruüher an der Univerſität Leipzig (uhetordentlicher Profeſſor der Aſtronomie

und der letzte Obſervator der alten dortigen Sternwarte, an der Seite des Pro-

ch worden, in welcher nunmehr auch das entwendete und in Amerika wiedergefundet

feſſor Möbius ſeine Laufbahn eröffnete und ſich durch gluckliche Beobachtung
des Himmels und Entdeckungen von Planeten auszeichnete.

Das Freie Deutſche Hochſtift in Frankfurt a. M. hat durch den badiſche
Dichter Friedrich Geßler in Lahr einen intereſſanten Gegenſtand aus Göthe
Jugendzeit erhalten. Es iſt ein ſeidenes Kleidungsſtuck, perlgrau mit große
Blumen, dunkelgrau in ſchwarz, welches von Friederike Brion von Seſenheimtragen worden i Dieſe Reliquie von Goöthe's poeſievoller Jugendliebe iſt nun

mehr in deſſen Vaterhauſe in einem Glaskaſten zur Ausſtellung gebracht. Dah
liegt das von Herrn Geßler herausgegebene „„Friederiken-Album“, ſowie
Photographie des aus dem Erloös deſſelben auf dem Friedhofe zu Meiſſenheim g
Rhein errichteten Grabdenkmals der „„bis zum Tode Getreuen“, mit dem greiſ,

Todtengräber Hackenjoſt, welcher der 1813 aus dieſer Welt Geſchiedenen die ze
liche Ruheſtätte bereitet hat.

Jn Forli wurde am 26. v. M. das Standbild enthuüllt, das dem h
ſelbſt 1711 geborenen und 1771 in Padug verſtorbenen Profeſſor Morgagni

dem Begruänder der pathologiſchen Angtomie, geſetzt.
Jn Sevilla haben die Reparaturarbeiten an dem beruhmten großen BlMurillo's „Der heilige Antonius“ begonnen das einſt von diebiſchen Hand

ſo e verſtuummelt wurde. Das Bild wurde durch einen ſehr ungeſchickt
Schnitt der untern rechten Ecke beraubt, ſoweit auf derſelben die Geſtalt de
verzuckten Heiligen dargeſtellt war. Da das enorm große Gemälde ſeine Höſ
betragt ungefähr 22 Fuß außerdem vielfache und Spuren deAlters net ſo hat man beſchloſſen, eine durchgreifende Reparatur vor

as Bild iſt bereits in eine der großen Sacriſteien des Domes geſchafnehmen.

Stuck zu ſehen iſt.
Die „Boh.“ meldet aus Wienfvom 18. Juni: Jn der heutigen gemeit

ſchaftlichen Sitzung des Directionsrathes des Stadttheaters und des zur Director
wahl eingeſetzten Comites wurde Dr. Laube zum Director erwählt. Derfſelb
tritt ſein Amt am 1. September an.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Juni.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. A. Quellmalz ein Sohn, Bockshoöörner 3.
Dem Buürſtenfabrikant Alb. Kunzemann eine Tochter, kleine Steinſtraße

Dem Handarbeiter W. Gorges eine Tochter, Zapfenſtraße 173.
Dem Schloſſer C. H. Muüller ein Sohn, Pfaännerhöhe 12. Ein uneh
Sohn, Zapfenſtraße 16. Dem Dachdecker F. Meier ein Sohn Pfann
höhe 3. Eine uneheliche Tochter, gr. Sandberg 4. Dem Maler F.
M. Boehmer eine Tochter, große Brauhausgaſſe 2. Ein uneheli
Sohn, Schloßberg 1 Dem Gutsbeſitzer F. F. Horn ein Sohn, Gr
ſtraße 2. Dem Dachdeckermſtr. W. Sepdewitz ein Sohn, große Schlo
gaſſe 10. Dem Schmied H. Siebeliſt eine Tochter, Spitze 29. De
Kaufmann A. Salym ein Sohn, gr. Steinſtr. 10. Dem Bahnarb. A.
Großmann ein S., Martinsberg 11. Dem Locomotivfuührer A. H. Bram
ein S., Steinweg 29.

Geſtorben: Des Maurer W. Kunze Sohn Hermann Paul, 3 T., Schwaäch
große Rittergaſſe 14. Der Poſtillon W. Th. Muüller, 22 Jahr 1 Mon
15 Tage, Lungenſchwindſucht, kleiner Sandberg 6. Die Wittwe Amal
Caroline Bode geb. Wagner, 55 Jahr 6 Monat 27 Tage, Lungenkret
große Steinſtraße 49. Des Glaſermeiſter H. Oehweiß Sohn Friedri
Wilhelm Franz, 2 Monat 25 Tage, Unterleibskrämpfe, Harz 30.

Theater betreffend.
(Eingeſandt).

Ein „Eingeſandt“ bringt eine Erklärung des Herrn Eisfeld Herausgebder Magdeburger Theaterreform, bezuglich des Jntereſſes welches Herr Na

fur das hieſige Sommertheater bewieſen hat. Mag man anerkennen, daß das
Herrn Eisfeld gefällte Urtheil, ſoweit es ſich ſachlich verhält, von dem Sta
punkte des Genannten aus e begrundet ſein kann wir enthalten uns an
jeder Vermuthung uber die ſo höchſt perſönliche Behandlung der Sache. Ab
wir ſprechen hiermit die Ueberzeugung aus, daß, wenn ein ſo geachteter Mann n
Herr Rocco des Sommertheaters ſich angenommen hat, eine zahlreiche Bethe
gung unſerer Mitburger an dem von Herrn Rocco in rechter Menſchenliebe u
ternommenen Werke jener Erklaärung die gebuhrende Antwort geben wird.

Theater betreffend.
(Eingeſandt.)

Bezuglich des Artikels von Herrn Eisfeld: „das Sommertheater betreffen
erklaäre ich, daß der mir gemachte Vorwurf, „nicht gewarnt zu haben“, einfach a
Unkenntniß beruht da ich vor meinem erſten Beſuch des Theaters weder d

ahen“

Direktor noch eins der Mitglieder gekannt habe, und daß ich den uübrigen, ſe
durchſichtigen Jnhalt jener Zeilen ruhig der Beurtheilung meiner Mitbure
anheim gebe.

Halle, den 20. Juni 1875. W. Rocco.
Haßler'ſcher Verein.

Dienstag d. 22. Juni Nachm. M Uhr pünktlich Genralprobe. Zutritt nur für Mitglieder. Vertheilung der Eintrit

C. A. Haßler.
Jalliſcher Cages Kalender.

Dienstag den 22. Juni:Univerfitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude E

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.Städtiſches Zeihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis N. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Gcſillſchaftsabend u. Ballotage
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimme
Volksbibliothek: Ab. von 7--8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tuln
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Hall. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hambur
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Haßler'ſcher Verein: Nm. 4 Generalprobe.

Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde in „Bellevue“.

G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLei
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt z rſch von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Jabel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur He

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 u
Alle Arten W. annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags N

muittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyer's Bade- Anſtalt emrpſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbad

karten an die ſingenden Mitglieder.

Ausſtellungen.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde v

Kronprinz. Die Hrrn. Privat. Baron
u. v. Reinfelden a. Bautzen. Die
u. v. Erblin a. Potsdam. Die

Stadt Hamburg. Hr. Offic. v. Cramm
Braſſert a. Polleben u. Braſſert m. Frau a. London.

Hr. Prokur. Göldner m. Frau a. a
Frau Crome m. Tochter a. Dernburg. Hr. Director Beſchoren a. Zwickau.
Hr. Stud, v. Rohr a. Wolletz. Die Hrru. pr. Aerzte Dr. Minich g. Vene-

Reitzenſtein a. Ammensleben.

dig u. Dr. Sander g. Barmen.
Bremen, Ferré a. Wien,
Cahn a. Cöln, Freudenberg, S
a. Berlin,
Gladbach,

Soldner MNing.

Soldene Kugel. Hr. Oberſt z. D. v.
mihl, Hr. Gutsbeſ Schomann u.
Oemler a. Gr.-Wuſterwitz. Hr. Juwel. Ahſtes a. Paris.

a. Lauſitz. Hr. Maurermeiſter Hoffmann a. Schopau.
Hr. Forſtſeer. Salzmann a. Trantz. Hr. Brauerbeſ.

Hr. Rent. Engelmann a.
Walter a. Nordhauſen. Hr. Kr.-Baumſtr. Frick a. Cottbus.

rick a. Wernigerode, Euner a. Leipzig, Neuberger a. Sillen, Rieſe
ter a. Gotha, Helmholz m. Sohn a. Roſenwalde, Buſen u. Wolf

a. Frankfurt, Gros a. Barmen, Pfaff a. Roitzſch, Toullon a. Allenſtedt,

argAufſeß a. Berlin.
Hildebrandt a. Pfungſtadt.

V

Grabner a. Raguhn Lindemann

Hrrn. Kaufl. Muäller a. Berlin, Birchner
a. Leipzig, Ziebell a. Lubeck, Ebert a. Magdeburg, Zöllner a. Vor auſen
Schmidt a. Erfurt, Röder a. Mai

r a. Frankfurt, Budemann a. Braunſchweig
tadthagen, Grundt, Simon u. Friedländer

Randel u. Franz m. Fam. a. Magdeburg,
Lindpainter a. Wiesbaden, r

Brieg, Greb a. Duüſſeldorf, Merkel m. Frau a. Schmalkalden.
Hr. Dr. Rehdenz a. Halle.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Rieſelberg a. Greifswalde.
Schoenemann a. Koönigsberg.

Hr. Ger.Rath Leiſering a. Dresden.
Hr. Jnſp. Zennig a. Roſtock. Die Hren. Kaufi.
a. Berlin, Pfotenhauer a. Naumburg Goldſchmidt a. Cöln, Bertſchy a.
Duüren, Gelbke a. Braunſchweig, Neumeyer a.

om 18. bis 20. Juni.
v. Reuter u. Graf v. Haßdorf a. Dresden

Hrrnu. Lieut. Baron v. Kieſel a. Berli
r

nz.
a. Oldenburg. Die Hrru. I

Hr. Frhr. v. Waldau

Die Hrrn. Kaufl. Boges m. Frau a.

Hardenacke a. M.
Butt a.

Hr. Referend. Kirchner a. Naum-
Oberſt-Lieut.

Hr. Fabrik. Hendrich a. Muünchen.
Hr. Ziegeleibeſ. Wilke a. Schwerin.

Muüller, Durra u. Lorenz

Schweizer a. Muänchen

amburg.
Podewils a. Löbau. Hr. Advok. Suſe-
Frl. Rent. Heyer a. Roſtock. Hr. Paſt.

Hr. Jnſpector
Hr. Baron

r. Jngen.
ie Hrrn.

London.

u. Muller m. Frau a. Stettin Salo-

Hekanntm

Bekanntmachung.
Auf der Grube Antonie bei

Schlettau koſtet der Hectoliter
Braunkohle 2 n 3
Die Gruben- Verwaltung.

Schiller.
Für einKohlenbau- u. Materia-

lien-Geſchäft
einer der bedeutendſten Fabrik-
ſtädte Thüringens wird für
Haus welches durch Zwei Pri-
vat-Schienengeleiſe mit der
Thüringer Bahn verbunden
iſt, ein Theilhaber mit 5-
6000 geſucht. Näheres sub R.
C. No. 5 durch Ed. Stückrath
in d Exp. d. Ztg.

Geſchäfts- Verpachtung.
Ein über 40 Jahre beſtehendes

Materialgeſchäft in einer Garniſon
ſtadt unweit Wittenberg a /E. an
der Bahn u. Berl.-Caſſeler Chauſ-
ſee belegen, iſt wegen vorgerücktem
Alter des Beſitzers vom 1. Octbr.
d. J. zu verpachten und kann das
Waarenlager gleichzeitig mit über-
nommen werden, ſowie auch zur
Vergrößerung des Geſchäftes Loka-
litäten vorhanden ſind. Adr. zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Ein gebildetes, junges
Mädchen (Waiſe), ſucht
eine Stelle als Geſellſchaf-
terin, zur Stütze der Haus-
frau, oder zur Erziehung der
Kinder, auf dem Lande oder
in der Stadt, ſpäteſtens bis
1. Oetober. Auf Wunſch
perſönliche Vorſtellung. Of-
ferten unter F. S. bit-
tet man an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Wer eine Anubnee

t—mm—Zachungen.

Kapitalien zu 4 auf gute
Ackerhypothek weiſt nach
F. A. Markert, Leigigerſtr. 101,

2 Treppen.
Ein gebildetes Mädchen aus an-

ſtändiger Familie von geſetzten Jah-
ren ſucht baldigſt Stellung entwe-
der zur ſelbſtändigen Führung einer
kleineren Wirthſchaft oder zur Hülfe
der Hausfrau. Näheres durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein Vraumeiſter, alleinſtehend,

ſucht Stellung. Offerten durch
Rudolf Mosse, Halle a/S.
unter R. K. 3354 erbeten.

Dffene Stellen
für mehrere junge Kellner für Ho-
tels, 2 tücht. Kochmamſells u. 3 j.
Mädchen z. Erl. d. f. Küche durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Für meine Schnittwaarenhand-
lung ſuche per 1. Sept. a. c. ein
anſtändiges junges Mädchen, die im
Wäſche-Zuſchneiden bewandert und
ſchon in einem Geſchäfte thätig war.

Halle a/S.
G. Ass mann.

Ein tüchtiger Brennmeiſſter,
militairfrei, welcher Kartoffeln, Me
laſſe, Mais und Getreide zu mai-
ſchen verſteht und aus dieſen den
höchſten Alkoholgehalt erzielt, zu-
gleich tüchtiger Maſchiniſt iſt, alle
Reparaturen ſelbſt beſorgt und ganz
vorzüglich, auch bei Dampfdreſch-
maſchinen Ausgezeichnetes leiſtet,
ſucht Stelle in einer größeren Bren-
nerei. Offerten durch Ruckolf
Mosse in Halle a/S. unter
S. S. 3347 erbeten.

Buchhalter-Geſuch.
Jn einem größeren Leinen- und

Wäſche- Geſchäft findet ein mit der

ufſtſwwer Hof.

monsky u. Radatz a. Berlin Friedrich a. Heiligenſtadt, Goldſchmidt a
Caſſel, Kattegeber m. Fam. a. Cöln, Kunert g. Dresden.

Hr. Holzhandler Starke a. Weida. Hr. Director Randel
Frl. Treptow a. Berlin. Hr. Rent. Richter a. Hamburg. Hr. Lehrer

Humbert a. Chaux de fonds. Hr. Baumſtr. Bolland a. Wittenberg. Die
Kaufl. Phillip a. Bremerhafen, Breul a. Erfurt, Jacoby a. Hannover

eyerſtein a. Cönnern, Simon a. Magdeburg, Junker a. Rheydt Peter
Winter a. Dresden Schumann a. Remſcheidt, Becker a.a. Berlin

Darmſtadt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
21. Juni 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,75. CölnMindener 100,75. Rheiniſche 114, Oeſterr.

Staatsbahn 513, Lombarden 194, Oeſterr. Creditactien 400, Amerikaner
98,80. Preuß. Conſolidirte 105,80. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 190, September October 192, Mark.
Roggen. Juni 140, Juni Juli 140, Septbr. Octbr. 144,50 Mark.Gekſte loco 129-165 Mark.

afer. Juni 159,50 Mark.
piritus loco 53,50. Juni Juli 53,40. September October 54,39 Mark.

Rüböl loco 57,50. Juni 57,50. September October 60, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 21. Juni 1875.

e St. -Act. 84,25. Berlin-Anhalt. St.-Act. 102,90. Breslau-
Schweidn. Freibg. St.Act. 80, Cöln Minden St.-Act. 100,50. Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 103,25. Berlin Stettiner St.Act. 136, Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 138,50. Rheiniſche St.-Act. 114, Junge Rheiniſche 106,
Rumaäniſche St.-Act. 34 70. Lombarden 193, Franzoſen 511 Oeſterr. Ct.Act. 399, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred Aet. Bank 96,50. Darmſt.
Bank-Act. 124,75. Disc.-Comm.Anth. 154,75.
hutte 96,50. Union-Act. 10, Louiſe Tiefbau 30,
Commerner 92, Tendenz: feſter.

Reichsbank-Anth. 138, Laura-
Gelſenkirchen 105,

a ry Pxtrafahrt nach Thafe und zurück
am Sonntag den 27. d. Mts.

in Begleitung eines
Militair VlIusik Corps.Abfahrt von Halle präcise 6 Uhr Morgens,

Rückfahrt von Thale 8 Abends.
Preis à Perſon 1 Thlr. 5 Sgr. Kinderbillets à 15 Sgr.

Rällets ſind zu haben bei A. Apelt, Leipzigerſtraße Nr. 8,
Franz Heckert, Weidenplan Nr. 6 c., C. F. Riätter, gr.
Ulrichsſtraße Nr. 42, J. Barck Co. gr. Ulrichsſtr. 47, und
bei W. König Expedition der Saale-Ztg.), Moritzzwinger Nr. 12.

Bisenbahnschienmem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Malle a/S.
Müir Fussüefcdlencdde!

Um allen Anforderungen zu genügen und um recht Vielen,
in meiner ſo allgemein anerkannten Weiſe zu nützen, bin
ich noch bis den 26. d. M. Nachm. 6 Uhr in Halle Mötel
Stadt Hamburg zu con ſultiren von 10--6 Uhr.

Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß die
bisher für unheilbar erklärten Ballen Leiden und Nagelkrankheiten,
ohne das übliche gefahrvolle Schneiden, durch mich, mit ſicherem

Elise Kessler,
Erfolge, ganz ſchmerzlos geheilt werden.

aus Berlin
Speeialiſtin für Fußleiden.

Ein erſtes Hotel in einer
Kreisſtadt Thüringens, altes
renommirtes Geſchäft, iſt
wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers ſofort aus freier Hand
zu verkaufen. Anzahlung

nach Uebereinkunft. Reflee-
tanten belieben ihre Adreſſe
unter Chiffre O. H. 4 an
Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.
Für Maſchinenwärter u.

Heizer.
Ein verläßlicher tüchtiger Mann

wird für eine Fabrik in Thüringen
geſucht.

Branche vertrauter junger Mann,
der als Verkäufer und Correſpon
dent tüchtig iſt, per 1. Juli oder

hier oder auswärts veröffentlichen
will der beauftrage damit die An
terzeichneten, deren ausſchlieft-
liches Geſchäft es iſt, Anzeigen in
alle Zeitungen ver Welt zu den
Originalpreiſen zu vermitteln.
Haaseugteolza v 0

Leipzigerſtraße 102.

ſpäter gute Stellung. Offerten mit
Zeugniſſen werden an die Annon-
cen- Expedition von V. Rarcks befördert die Annoncen Exped. von

Die Stellung bei zufriedenſtellen-
der Leiſtung iſt eine ſichere u. loh-
nende. Ohne gute Zeugniſſe iſt je-
doch jede Anmeldung unnutz.

Franco Offerten unter H. 5376 a

Von der kinderloſen Familie eines
penſionirten Beamten wird eine
freundliche, womöglich Parterre
Wohnung von zwei heizbaren (wenn
auch 3) Stuben, geräumiger Kam-
mer, Küche u. Zubehör, in einer
der Vorſtädte oder der nächſten Um-
gebung von Halle a/S. zum 1.
Octbr. d. J. geſucht. Adreſſen mit
Angabe des Preiſes der Jahresmie-
the werden unter der Bezeichnung
A. 85 bis zum 30. d. M. von Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. an
genommen.

Ein tüchtiger Werkführer in den
mittleren Jahren, mit der Stein-
führung vollſtändig vertraut, wird
für ein Mühlen-Etabliſſement in
der Nähe von Halle a/S. geſucht.
Offerten sub C. k. 4 20 bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Auf ein Rittergut bei Köſen wird

Co. sub Chiffre B. 7385 er Haasenstein Vogler zum 1. Juli eine tüchtige Wirth-
beten. in Erfurt.

5 Stück junge Kühe, einige hoch-
tragend, ſind zu verkaufen in
Sennewitz Nr. 4 bei Halle.

Eine junge friſchmilchende Kuh
mit Kalb verkauft C. Koch.

Gorsleben bei Salzmünde.

ſchaftsmamſell geſucht. Näheres in
Mühlweg Nr. 13, 1 Tr.

Tüchtige Zimmergeſellen w. geſ.
C. Doenitz, Zimmermeiſter.



Tranvallantische Güterversicherungs-Gesellschaſt in Berlin.

,500,000 Mark.
Actien-Emission

Wir Ienken die Aufmerksamkeit auf die günstige Gelegenheit der Betheili.
gung durch Actienzeichnung

bei den Herren Hoh. Küste Co. n Leipzig.
Näheres ergeben die Feichnungs- Bedingungen.

[H. 32921 a Der Vorstancdl. In der
o

Verkauf
einer schönen Villa.
Umzugshalber ſoll eine neu und

ſolid erbaute Villa von zwei Eta-
gen mit Hofraum, Pferdeſtall und
Garten in ſchönſter Lage Naum-
burg's a/S. für 21,000
mit des Kaufpreiſes als Anzah
lung verkauft werden.

Selbſtkäufern ertheilt Hr. Kauf-
mann C. Töpfer in Naum-
burg a/S. nähere Auskunft.

Oekonomieverwalter,
ältere u. jüngere, finden zum 1.
Juli bei hohem Gehalt Stellen.
Reflektirende können Abſchrift ihrer
Zeugniſſe an mein Comptovir ein-
ſenden.

Fr. Biuneweiss,
Halle a/S., gr. Märkerstr. 18.

3000 zur erſten Hypo-
thek w. ſofort auf 1 einträgliche
Länderei zu leihen geſucht. Näh.
durch Fr. BRinnmeweiss.
Ein Kaufmann ſucht auf einige

Wochen Beſchäftigung in Buchfüh
rung oder ſonſtigen kaufmänniſchen
Arbeiten. Gef. Anerbietungen
unter A. B. 10. nimmt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ent-
gegen.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Lettin Nr. 6.

Ein ſtarkes brauchbares Arbeits-
pferd, 8 Jahr alt, ſteht zum Ver-
kauf in der Mühle zu Weſenitz.

G. Staffelſtein.
Für Zuckerfabrikanten!
Zur Anlage einer Zuckerfabrik

kann ich Fabrikanten, welche geſon-
nen, eine Fabrik zu etabliren, vor-
züglichen Zuckerrübenboden, ca. 10
Meilen von Berlin entfernt, direkt
an einer Eiſenbahn gelegen, nach-
weiſen. Reflektanten wollen unter
H. 40. Adreſſen bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. niederlegen.

Es wird ein junger Mann, wo-
möglich Student, geſucht, der ge-
ſonnen iſt, ſich durch Anfertigung
von leichten Bleiſtift- oder Kreide-
zeichnungen einen annehmbaren Ne
benverdienſt zu verſchaffen. Offer
ten unter Beifügung einiger Pro
ben ſind unter Chiffre K. I. nie-
derzulegen bei Ed. Stückrath

Geistliche Musik Aufführung
des Hasslerschen Vereins

Mittwoch den 23. Juni Nachmittags 4 Uhr
in der Marktkireche,

S eh,Oratorium in 3 Abtheilungen von G. Fr. Häncdlel.
(Nach der Original Partitur der deutschen Händel- Gese!lsehaft.)

Unter Mitwirkung der Fürstl. Kammersängerin Frl. Breiden-
stein aus Rrfurt, der Hofopernsängerin Fräul. Dotter aus
Weimar, des Hofopernsängers Herrn Wilh. Mäller aus Ber-

lin und des Kammersängers Herrn v. Mälde aus Weimar.
Orchester verstärkt durch Mitglieder der Herzog

Dessanischen Hofkapelle. Violine, Herr Concert-
meister Bartels, Trompete und s9orn, die Herren Vir-
tuosen Günther und Demmmitz.

Nummerirte Billets à 3 Mark sind nur bei Herren Schroedel
Simon, vicht nummerirte zum Sehitf der Kirche à 2 Nark, zu

den Emporen à 1 Mark, sind bei den Herren Schroedel Si-
mon, Karnrodt u. Fr. Arnold am Markt zu haben. Schü-
lerbillets à 75 Pf. in der Bachhandlung des Waisenhauses.

Textbücher à 20 Pf. in denselben Handlungen.
Einlass halb vier Uhr. Ende 7 Uhr.

C. A. Hassler.
Die Ernährung der landwirthſchaftlichen Hausthiere

nach natur wiſſenſchaftlichen Grundſätzen von Dr. W. Löbe.
Dritte ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 73 Ab-
bildungen. Erſte Lieferung Preis 60 Pf. Dieſes mit einem ſeltenen
Fleiß und einer ungewöhnlichen Quellenkenntniß zuſammengeſtellte
Werk wird wohl das vollſtändigſte ſein, was wir in dieſer Richtung
haben. Es befaßt ſich nicht nur mit der Fütterung aller Nutzthiere
vom praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Standpunkte, ſondern auch mit
dem Futterbau, der Einrichtung der Ställe u. ſ. w. Wir
können dieſes Werk mit der beſten Ueberzeugung allen Landwirthen em-
pfehlen. Die neue Auflage erſcheint bei Schmidt Günther in Leipzig.

Strumpfwaareniager
C 72 Geiſtſtraße 72.

Beinlinge, Strümpfe, Socken
in Baumwolle, Vicogne u. Wollee, einfarbig, melirt und
geringelt, fir Damen, Herren u. Künder.

Beſonders aufmerkſam machen auf

Patent buntgestreift
Beinlängen, Strümpfe u. Socken.

S Leichte baumwollene Kinderstrümpfe
in weiß und geringelt ganz billig. [B. 7407

G h.
in d. Exp. d. Ztg.

Orxhofte u. größere Wein-
fäſſer verkauft billigſt

Geräucherten Rheinlachs,.,
Marinirten Lachs.
Stralsunder Bratheringe,

X Mecklenburger spickaal,
Fr. ünhl.

Frische Ananasfrüchte empfing
4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
e. Schahber.

Ein Landgut,
in geſunder und angenehmer Lage T
unweit einer größeren Kreis- und B
bedeutenden Garniſonſtadt der Prov.

Sachſen (Eiſenbahnſtation), mit
herrſchaftl. Wohnhauſe, guten Wirth4-
ſchaftsgebäuden großem Obſt und
Gemüſegarten, Feld und Wieſe, ſehr
geeignet für Penſionäre als
Ruheſitz, induſtrielle Anlagen] Ems
oder auch zur Einrichtung einerhte, von
feinen Garten-Reſtauration, ten nahr
ſoll unter günſtigen Bedingungen g und
verkauft werden. Für geſellſchaftl heute
und geſchäftl. Verkehr bietet diehrer Maj
unmittelbare Nähe der Stadt und]) Brat
Eiſenbahn Gelegenheit. Auchhandenbur
wird unter Umſtänden einhtädten b
Mieths- oder Pachtverhält:1f die Ta
niß acceptirt. Näheres aufſges beſt
ſchriftl. Anfrage durch die Exp. des hen. Fe
Wittenberger Kreisblattes. orſchläge

Zur Erziehung von 5 Kingenſeitig
dern im Alter von 3—9 Jahrenfaiſen ſte
wird eine gebildete Dame in nächſt
geſetzten Alter, die in einer ſolche Brü
Stellung ſchon geweſen, zum 15, e Geſar
Juli geſucht. Kenntniß detpelegenhei
Muſik und franzöſiſchen Sprache welcher
wird gewünſcht. Offerten ub Pſpank der
I. S1S ſind bei Haasen-fote der
sten E Vogler in Hallg, Kop
a. d. Saale niederzulegen. antin ſin

Einen gut erhaltenen ſchwere r detoe

Leiterwagen, Breitgleiſer, geeigneſ Ath
für Laſtfuhrwerk, verkauft billig e neuert

Schmiedemeiſter Harniſch z ganzli
in Eisdorf. as Mi

Möblirte Stube Taubengasse 2, I Tr euwahlet

Ein Laden
nebſt Ladenſtube, Mitte der Stadt T
untere Leipzigerſtraße, Markt odei nknüpfen
Kleinſchmieden, wird per 1. Apri egen ſich
oder 1. Oktober 1876 für ein feineſicht ung
Geſchäft zu miethen geſ. Offerteſnken, ur
bitte unter A. B. No. 27. belts habe
Ed. Stückrath in der Exp. dein Tade
Ztg. niederzulegen. Wer

(H. 5,815 alten zuFür elcher wbauunternehmer niniſter v

Eine Parthie fertiger Thüfn Umlau
ls irgent

ren haben preiswerth abzugeben ſeigender

Hensel Müller. Intdeckt n
Königſtraße 24. verden.

att einfe
Dem Maurer Andreas Weiſſpeſetzes, t

nebſt Gemahlin zu ihrer 25jährigeßpen Silb
Jubelfeier ein 3 Mal donnerndeſafür hat
Hoch, daß das ganze Hollebeifülle allei
wackelt und die Sackgaſſe zittert. Zeitig au

St. L. ſt in
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